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UM-
Vierteljahr

Die neuen Bezieher der 
„T h  o ru  er P r  es s e"vom nächsten 

Vierteljahr ab erhalten außer einem W a n d -  
k a l c n d e r f ü r  1900 m it V e r k e  h r s k a r t e  
auf Wunsch kostenlos den Anfang des im 
Ünterhaltungstheil dieser Zeitung erscheinen­
den Romans der feingeisligen, beliebten 
Schriftstellerin E. A d l e r s f e l d - B a l l e -  
s t r em:  „ D i e  b l o n d e n  F r a u e n  v o n  
U l m e n r i e d " .

Bestellungen auf die „Thorner Presse" 
zum Preise von 1,50 Mk. fü r ein V ierte l­
jahr lHne Abtrag nehmen an sätnmtliche 
kaiserl. Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir  selbst.

G tM s s L e ü e  der „ L h m e r  Presse"
Katharinettstrahe 1.

Ausverkauf des portugiesischen 
Kolonialbesitzes.

Von angeblich vorzüglich unterrichteter 
Seite ist der „V erl. Lok.-Anz." in  die Lage 
gesetzt, den wesentlichen In h a lt  des zwischen 
Deutschland und England abgeschlossenen ge­
heimen Vertrages mitzutheilen. Es handelt 
sich, schreibt das B la tt, um nichts geringeres 
als um die Theilung des portugiesischen Ko­
lonialbesitzes zwischen Deutschland und Eng­
land. Die Zustimmung Portugals ist dabei 
selbstverständliche Voraussetzung und im 
P rinz ip  bereits ertheilt. Der Doppelvertrag 
zwischen den genannten drei Mächten soll 
perfekt werden und in die Oeffentlichkeit 
dringen, nachdem die schweizer Juristen 
Blaesi, Hensler und Goldan die sie seit zehn 
Jahren beschäftigende Arbeit vollendet und 
ih r schiedsrichterliches U rtheil über die 
zwischen England und Portugal schwebenden 
Differenzen abgegeben haben werden. Das 
w ird  voraussichtlich im Jangar oder Februar 
1900 der Fa ll sein. Es darf m it ziemlicher 
Sicherheit erwartet werden, daß die schweizer 
Jnristen sich zn gnusten Englands ansspreche» 
Werden. I n  diesem Falle w ird  Portugal an 
England und die Vereinigten Staaten die 
von ihnen reklamirte Entschädigung von 
1900000 Lstrl. zahlen müssen. Schon im 
Jahre 1891 hat sich England in bezng auf

die Delagoabncht das Ankaufsrecht vorbe­
halten. Die Zession an England w ird  ver­
muthlich im M ärz 1900 vor sich gehen. Um 
zu verhindern, daß Frankreich, Rußland oder 
andere Mächte gegen die Besitzergreifung der 
Delagoabncht durch die Engländer Einspruch 
erheben, hat sich England m it Deutschland 
in einem Geheimvertrag verbnnden. ?n» 
kommenden Frühjahr findet in  Portugal oer 
gleiche „Ausverkauf" in Kolonien statt, den 
Spanien in diesem Jahre so erfolgreich in 
Szene gesetzt hat. Der afrikanische Besitz 
m it rund zwei M illionen Quadratkilometern 
und 13 M illionen Einwohnern soll an Eng­
land fallen, der asiatische m it 20000 Quadrat­
kilometern und beinahe einer M illio n  E in­
wohner an Deutschland. Es handelt sich um 
fünf Gebiete: 1. T im or m it 16300 Quadrat­
kilometern und 300000 Einwohnern, 2. Goa 
m it 3270 Quadratkilometern und 446000 
Einwohnern, 3. Damno m it 383 Quadrat­
kilometern, 4. Macao m it 12 Quadratkilo­
metern, 5. D iu  m it 5 Quadratkilometern. 
Außer diesen Besitzungen in  Asien soll auch 
noch in Afrika das Land nördlich des Zam- 
besi an Deutschland abgetreten werden, m it 
Ausnahme eines Streifens von drei Meilen, 
den sich Cecil Rhodes fü r seine Eisenbahn 
ansbedungen hat. Der von Deutschland zu 
zahlende Preis belänft sich auf 25 M illionen 
M ark.

D ie M ittheilungen des „B erl. Lokalanz." 
werden von „Wolsf's Telegraphenbureau" wie 
folgt dementirt: Der „Lokalanz." bringt unter 
der Ue-berkM^t „Theilung der Kolonien P or­
tugals ^ " ' D n  Deutschland und England" 
M it th e ilk W li über den angeblichen In h a lt 
des deutsM englischen Geheimvertrages. An 
zuständiger Stelle werden uns diese M it ­
theilungen als willkürliche und falsche Kom­
binationen bezeichnet.

Politische TlMSschau.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

schreibt: „Nachdem die deutsche Zentralstelle
die von der H a a g e r  K o n f e r e n z  aus­
gearbeiteten drei Konventionen und drei De­
klarationen geprüft hat, w ird  Fürst Münster 
am 28. d. M ts . im Haag dieselben unter­

zeichnen; nur w ird der Artikel betreffend 
die Anwendung der Genfer Konvention auf 
den Seekrieg einem ähnliche» Vorbehalt 
unterworfen, wie solchen England in 
Aussicht gestellt hat." Die „Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung" fügt h inzu: „ M it  dem 
B e itr itt zu den '.Haager Beschlüssen, welchen 
Oesterreich - Ungarn und Ita lie n  bereits bei- 
getreten sind, liefert Deutschland einen neuen 
bedeutsamen Beweis seiner ruhigen besonne­
nen Politik, welche m it den uns verbündeten 
Staaten fortgesetzt in enger Fühlung bleibt 
und zugleich zu dem russischen Nachbarreiche 
vertrauensvolle Beziehungen pflegt." H ier­
zu w ird  aus P aris, 27. Dezember, ge­
meldet: Der deutsche Botschafter Fürst
Münster ist heute nach dem Haag abgereist, 
um die Abmachungen der Friedenskonferenz 
zu unterzeichnen.

Der Berliner Bund der Handel- und Ge­
werbetreibenden hat ein Jmmediatgesnch an 
den Kaiser gerichtet, in dem »m beschleunigte 
Vorlage des in der Thronrede bei der E r­
öffnung der letzten Session des Landtages 
verheißenen Gesetzes über eine B e s t e u e r u n g  
d e r  W a a r e  » H ä u s e r  unter Hinweis auf 
die immer mehr wachsende Zahl derselben 
und auf die in  anderen Bundesstaaten bereits 
beschlossenen Umsahstcuergesetze gebeten wird.

Die Frage des Ankaufs der d ä n i s c h e n  
w e s t i n d i s c h e n  I n s e l n  w ird  wieder 
einmal in den Vereinigten Staaten erörtert. 
Die Presse verlangt allgemein, daß die Ver­
einigten Staaten die Inseln kaufen. Laut 
einer Nachricht der „Köln. Z tg ." aus Wa­
shington soll ein dänischer Agent, ohne amt­
liches Vorwissen des dänischen Gesandten, 
im geheimen m it dem Staatsdepartement ver­
handeln; letzteres soll zum Kauf geneigt 
sein, fa lls der Preis nicht zu hoch ist.

Der neue ö s t e r r e i c h i s c h e  M inister­
präsident v. Witteck hat sich die Weihnachts- 
fciertage über in  Budapest aufgehalten, wo 
er m it dem ungarischen Ministerpräsidenten 
v. Szell konferirte. —  Einen Verlust hat die 
deutsche Sache in Oesterreich erlitten. Wie 
ein Telegramm aus P rag meldet, ist dort 
am Sonntag der Obmann des Klubs der

Die blonden Frauen 
von Ulmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  - Ba l l es t r em.
-------------------  (Nachdruck verboten.)

(2. Fortsetzung.)
„Wen hat die Bernsteinhexe verzanbert?" 

fragte sie gebieterisch.
„Den —  den gnädigen Herr» — " 

stotterte die A lte eingeschüchtert, aber doch 
im Tone der Ueberzeugung.

Da schien es der Freifrau» als senke sich 
ein dunkler, drohender Schatten über sie her­
ab —  doch sie wollte ihn durchdringen, sie 
wollte alles wissen und wäre es aus dem 
Munde dieses schwatzhaften Weibes — ! Ih re  
ganze N atur verleugnend, betrat sie noch ein­
mal die elende Hütte und setzte sich auf 
einen hölzernen Klotz, der hier als S tuh l 
diente.

„W er w ar die Bernsteinhexe?" begann 
sie ihre Inquisition.

„Ich  weiß nicht, ob ich davon sprechen 
darf, da I h r  nichts davon wißt, edle F rau," 
stammelte die Kräuter - Ilse  unbehaglich. 
„Vielleicht, wenn I h r  den gnädigen Herr» be­
fragt -------- "

H ier deutete das arme, unwissende Weib 
an, was sich wohl am besten fü r die F re i­
frau von Ulmenried geschickt hätte, die aber 
wollte erst aus trüber Quelle schöpfen, denn 
ein gar garstiger Verdacht stieg auf in  
ihrem Herzen.

„ I h r  dürft sprechen," sagte sie hart. 
„Und wenn I h r  nicht sprechen wollt, so 
werde ich Euch dazu zwingen lassen m it 
Danmschranben und spanischem Stiefel — "

„H err G ott des Erbarmens — " schrie 
das Weib auf und sank in die Knie.

„Also redet. Wer war die Bernstein­
hexe?" wiederholte Fran Uraca unbewegt.

Nun kam wieder Leben in die vor Schreck 
schier vertrocknete Kehle der Kräuter-Jlse und 
m it erstaunlicher Redefertigkeit berichtete sie.

„S ie  war des Waldmüllers Tochter, edle 
Frau, Eva benamset —  sie wäre jetzt acht­
zehn alt. Ach Gott, zehntausend Kobolde 
langten wohl nicht hin, die in der Dirne 
steckten —  allen und jedem mußte sie einen 
Streich spielen, und hundertmal hat sie 
lachend erzählt, daß sie zaubern könne, als 
ob es keine Folter, keine Wasserprobe und 
keine Scheiterhaufen gäbe! Freilich, sie hat 
sich nicht zn fürchten brauchen, weil der 
Teufel ih r ja h a lf ! Im  Dorfe nannten w ir  
die Eva Bernsteinhexe wegen ihrer langen 
bernsteingelben Haare, ih r weißes Gesicht 
hab' ich nimmer schön finden können wie — 
wie andere Leute. Die Eva hat's von ihrer 
M u tte r gehabt das blasse Antlitz, und die 
W aldmüllerin w ar des jetzigen Freiherr» 
Amme, und eine brave Frau war sie, das 
sagen alle Leute, brav und fleißig und sitt­
sam, wie der M ü lle r auch und wie sein Sohn, 
der Dietrich, der Jäger des gnädigen 
H e r rn -------- "

„D er D ie trich?" unterbrach Fran Uraca 
die Erzählerin. „D er Dietrich ist der Bruder 
der Bernsteinhexe?"

„Ja , ja, so kann eine faule Frucht in 
einen Korb voll guter Früchte kommen," nickte 
die Kräuter - Ilse  bekümmert. „Zum  Glück 
sind die Alten in die Grube gefahren, ehe 
sie's erleben mußten, daß die Eva ein 
schlechtes Ende nahm, und der Dietrich hat's 
»m die Schwester nicht büßen brauchen — "

„W eiter," befahl die Freifrau, als die 
Alte plötzlich stockte.

Die aber wünschte sich in diesem Moment 
zehntausend K lafter tief unter die Erde, fo rt 
aus dem Bann der schwarzen Augen dort,

denn was sich bis dahin ganz leicht erzähle» 
ließ, wie sollte sie's vollenden.

„W eiter", wiederholte die F re ifrau m it 
erhöhter Stimme. Da gab's freilich kein 
Entweichen mehr.

„D ie Eva hat dann einen Liebestrank 
gebraut oder einen Zauber vo llführt," fuhr 
die Kräuter-Jlse leise und geheimnißvoll fort, 
„aber der gnädige Herr hat den Trank nimmer 
bekommen, denn der Dietrich ist ein braver 
Bursche, der m it Hexenkünsten nichts gemein 
hat. Dafür aber hat der Zauber gewirkt, 
denn der gnädige Herr ist in heftiger Liebe 
entbrannt z» dem blonden MüNerkinde — "

„W eiter," sagte die Freifrau heiser, als 
die Alte vor dem wilden Blick der schwarzen 
Augen einhielt.

„Das ganze Dorf wies bald m it Fingern 
auf die Dirne, die keinen Hehl daraus machte, 
daß sie des Freiherr» Lieb war, und als sie 
der Schulz einstmals hinanwies aus der Kirche, 
da tra t der gnädige H err vor und sagte, sie 
wäre seine B rau t und erwürbe sie zu seiner 
Frau machen, ehe die Woche nm wäre. Da 
hielt die Gemeinde Rath unter sich, und 
dann gingen der Schulz, der Lehrer und 
der Schmied hinein in die S tadt und klagten 
die Eva vor dem Hexenrichter an der teuf­
lischen Zänkerei, m it der sie den gnädigen 
Herrn verführt und berückt. Und der 
Schmied, der in früheren Tage» die Eva hat 
heirathen wollen, der war Zeuge und hat's 
gesehen und beschworen, daß die Eva mehr­
mals nm Mitternacht in den Eisenring ge­
gangen und m it den Elfe» getanzt, und daß 
der Teufel sie in der Waldmühle besucht hat. 
Und wie die D rei aus der S tadt zurück­
kehrte» m it dem Hexenbüttel, der die 
Müllerstochter in Ketten legen «nd in den 
Thurm  werfen sollte, da war die Eva ver­
schwunden. Die ganze Nacht ward sie ge«

deutsch-fortschrittlichen Abgeordneten, Schle« 
siuger, gestorben.

I n  Krakau soll im Laufe des nächsten 
Monats ein p o l n i s c h - c z e c h i s c h e r  K o n ­
ti r  e ß abgehalten werden, „um die unver­
gängliche Freundschaft und Brüderschaft der 
beiden Nationen zu doknmentiren." Zahl­
reiche czechische Abgeordnete sollen, galizischen 
B lättern zufolge, ih r Erscheinen zugesagt 
haben.

Del- P a p s t  befindet sich, wie offiziös ge­
meldet w ird, trotz der Anstrengungen, die die 
lange Feier des Montags m it sich brachte, 
wohl und empfing am Dienstag den Kardinal 
Missia sowie drei Bischöfe.

Die f r a n z ö s i s c h e  Parlamcntssessiov 
ist am Sonnabend geschlossen worden. Der 
Senat, welcher am Sonnabend als gesetz- 
gebende Versammlung tagte, hat die pro­
visorischen zwei Zwölfte l des Budgets ge­
nehmigt. —  Präsident Lonbet soll nach 
Sensationsmeldungen nationalistischer B lä tte r 
m it der Abdankung gedroht haben, da 
zwischen ihm und Waldeck - Ronssesu M e i­
nungsverschiedenheiten beständen. I n  Re- 
giernngskreiseu versichert man, von alledem 
nichts zu wissen.

V or dem f r a n z ö s i s c h e n  Staatsge­
richtshof begann am Dienstag der General­
staatsanwalt sein Plaidoyer und erklärte, 
daß er die Anklage gegen Chevilly, Frechen- 
conrt, Bourmont, Baillers, Brunet un i 
Cailly fallen lasse. Der Generalstaatsan­
w alt führte aus, daß die Angeklagten, trotz 
der Abweichungen in ihren Ansichten, einig 
gewesen in ihrem Haß gegen die Republik 
und in der Absicht, sie zu stürzen. Büffet 
und Cailly widersprachen geräuschvoll. Der. 
Staatsgerichtshof beschloß ihre Ausschließung 
von den Sitzungen. Im  weiteren Verlauf 
seiner Rede besprach der Generalstaatsau 
w alt die verschiedenen Kundgebungen, an 
denen die Angeklagten betheiligt sind. D i. 
Fortsetzung seiner Rede wurde auf Mittwoch 
vertagt.

An der B e u l e n p e s t  erkrankt ist ein 
Soldat, der in  Lissabon von Oporto ein­
getroffen ist. Der Kranke und die ganze 
Kompagnie, zu welcher er gehört, wurden in

sucht, und der Dietrich hals noch m it dabei 
in Jammer um die verlorene Schwester, aber 
als der Morgen kam, da fanden sie ih r 
Halstuch und ihre Tasche am Rande des 
grausigen Tümpels dort im Walde, den w ir 
Hexcnloch nennen — sie hatte sich aus F ü r ' 
vor dem Scheiterhaufen und weil sie sia, 
schuldig wußte, selbst den Tod gegeben. Da 
mußte der B ü tte l ohne die Berusteinhe.' 
heimkehren m it seinen Handschellen, aber d 
Leute sagen, sie geht um. Ich habe ihr« 
Geist Gottlob noch nicht gesehen." schloß di 
Kräuter-Jlse m it andächtigem Händefalten.

Eine kleine Weile saß die Freifrau stunu 
und ohne sich zu regen.

„Seid I h r  fe r t ig ?" fragte sie dann.
„Ja , edle F rau," entgegnete die Alte 

schüchtern. „Seht, w ir  Leute im Dorfe, w ir 
meinten Alle, der gnädige Herr werde si 
an dem Zanber der Bernsteinhexe verzehr^ 
und darob zu Grunde gehen, aber der 
muß doch nicht stark genug gewesen 
denn als er Euch heimbrachte als Schlö 
fran, da mußten w ir's , daß der sZanber p 
ihm gewichen war, und daß er wieder 
Alte werden mußte von früher her, s>̂  f-  
lich, so sonuig und gut. G ut ist er ja inun 
gewesen und ist's noch heut, denn er ha' 
Unsereins immer eiu herzstärkendes, sr 
muthetes W ort und einen offenen Beutel 
aber ganz so wie früher ist er seit der Ge 
schichte m it der Eva doch nimmer. Dn lieber 
Himmel, 's muß ja freilich schwer wie eil 
Mühlstein durch's Leben zn schleppe« 
sein, wenn man eine Hexe zur Buhlp F«e 
h a b t--------------"

F rau Uraca erhob sich langsam un* 
znr Hütte hinaus, ohne auch nur nr 
schauen, oder ein W ort zn reden, 
war ein schwerer Schlag fü r die sto 
die sich allen Ernstes eingebildet h



das Lazarety gebracht. —  I n  Qneenjtowu m , lehnt woröen; es sei wahrscheinlich,
Jrlcnid tra f ein Telegra'.:::::, c'n, Lruräufrlg: neue Regierung Nettauka^cn von
der Dampfer „T ay lo r" auf der Reise von 
Smitos nach Newyork Pestfälle an Bord 
hatte. Die irischen Sanitätsbehörden trafen 
keine Schutzmaßregeln. Die Mannschaften 
gingen an's Land. I »  Qneenstown herrscht 
darüber große Besorgniß. — Ferner w ird 
aus Sidney gemeldet: Die Regiernng erhielt 
die Nachricht, daß in Nenkaledonien die 
Benlenpest in schwerer Form au ftritt. Der 
Dampfer „Pacifiqne", der von Numea hier 
angekommen ist. wurde unter strenge Quaran­
täne gestellt. Ebenso durfte von dem kürz­
lich hier von Nmnea eingetroffenen Kriegs­
schiff „Eure" niemand an's Land gehen.

Info lge der Aushebung der Reserve und 
M iliz  bereitet sich im Süden E n g l a n d s  
eine Kohlenbergwerkskrisis vor, die voraus 
sichtlich M itte  Januar zum Ansbruch kommen 
w ird. Verschiedene Industrien werden ganz 
oder theilweise die Arbeit einstellen müssen. 
Die Kohlenpreise steigen bereits erheblich und 
werden Wohl auch noch höher steigen.

I n  E n g l a n d  zeigt man jetzt die größte 
Angst vor R u ß l a n d ,  daß es die jetzige 
schwierige Lage Englands benutze, «m in 
Ostasien vorzugehen. M it  Bezug darauf 
w ird der „T im es" aus Odessa gemeldet: 
Obgleich die strenge Kälte in ganz Süd- 
rnßlaud andauert, gehen doch noch fo rt 
während von« Schwarzen Meere nach den 
asiatischen Besitzungen Rußlands im fernen 
Osten Verstärkungen ab. Se it dem letzte» 
Donnerstag gingen tausend M ann m it dem 
Kreuzer „Epatennoslaw" von hier ab, außer 
dem eine große Anzahl von M ilitärzte», 
Krankenwärteriniien .und anderem Personal 
zur Errichtung eines Feldhospitals. — 
Z ittre , stolzes A lb ion!

Dem r u s s i s c h e n  Neichsrath sind Ge­
setzentwürfe über die Börsenreform und die 
Errichtung einer Hauptverwaltung fü r Handel 
und Industrie zugegangen. Der letztere Ge­
setzentwurf g ilt  als Vorbote der Errichtung 
eines besonderen Haudelsministerinms. — 
Im  Befinden des Grafen Tolstoi ist nach 
Meldung aus Moskau vom 26. Dezember 
wieder eine Verschlechterung eingetreten.

Aus W l a d i w o s t o c k  haben Peters­
burger B lä tter ein Telegramm erhalten, wo­
nach der dortige Polizeimeister bekannt 
machte, daß 266 verdächtige Chinesen dem 
Grenzkommissar znr Ausweisung übergeben 
und 3500 Chinesen gegen Bürgschaft freige­
lassen seien. Die S tadt sei jetzt vollkommen 
ruhig, Raubmorde kämen jetzt sehr selten 
vor.

Aus B r a s i l i e n  meldet die „T im es" 
vom 22. d. M ts ., die Kammern würden vor 
Zannar vertagt werden, alle Anträge auf 
^neue Ausgaben von Papiergeld seien abge­

be ihres schönen, leidenschaftlich geliebten 
jem ah ls  erste und einzige Liebe sei, daß sein 

erz unberührt gewesen, als er um sie warb. 
Sie, eine Fernandez von Mvntemairo, die 
zweite Liebe des Mannes, dessen edel» 
Namen sie jetzt trug — die Thränen be­
leidigten Stolzes und Zornes traten ih r in 
dielAngen und verdunkelten ih r den Blick, 
daß sie den Weg kaum fand. Was wußte sie 
Von der W elt und von den Menschenherzcn, 
die in klösterlicher Einsamkeit »eben einer 
spanischen Prinzeß aufgewachsene Edeldame? 
Sie wußte weniger von Beiden als ein den 
Kinderschuhen eben entwachsenes Dorfkind. 
aber das wußte sie genau, daß eine 

ernandez nur um einen Grad weniger vor 
nehm war, als die Königin, und daß der 
Man», zu dem sie hinabstieg, um seine Ge­
mahlin zn werde», seine Augen zn keinem 
»deren Weibe je erhoben und dadurch eut- 

veiht haben durfte. Aber so ist's fast noch 
eilte wie damals — : klein ist der spanische 
orizont und groß der spanische Stolz.

Wie sie heut heimkam, nnd wie lange es 
vährte, das wußte die Freifrau nicht. Durch 
hren an ein logisches Denken nicht ge­

wöhnten Kopf schwirrten nnd w irrten die 
Gedanken wie die Mücken zur Sommerszeit, 

ber nicht Mücken, sondern G rillen waren 
die sie überreich anf ihrer Wanderung 

—  Grillen, entstanden aus einem nichts, 
und wesenlose Geschöpfe, und dabei 

ch so schwer zn tragen, daß die in der 
'^nne der Selbstqnälerei schwelgende Frau 

unter ihrer Last zusammenbrach. Die 
bfedev dazu war aber nichts Anderes, 

S jenes grünängige, fürchterliche Unge- 
die Eifersucht, diese Nimmersatte, 

.errnhende Leidenschaft, die schon, soviel 
ebensglück gefordert, soviel vernichtet h a t ! 
nd wer da meint, die Eifersucht sei eine 
chwcster der Liebe, der kennt sie nicht, diese 

östliche Himmelsgabe, der hat ih r Wesen 
licht erfaßt, der hat sie nie empfunden, denn 

-echte, die wahre Liebe glaubt, vertraut 
, Hofft ohne Ziel, bis hinan zu der Sonne. 
W e r  eifersüchtig ist, dem ist die Liebe 

Wahn gewesen nnd was er dafür ge- 
r ein Ir r lic h t.

(Fortsetzung folgt.)

geld sich energisch widersetzen werde.
Eine Meldung der „T im es" aus 

Shanghai vom 24. d. M ts . zufolge beschloß 
ein P e k i n g e r  Syndikat die unverzügliche 
Erbauung einer Eisenbahn, welche die 
M inen in der Nähe des Kanals von Hwav 
king m it Andela und Weihuc verbinden 
soll. Die Linie w ird  ungefähr 80 Meilen 
lang sein.

daß diel bischer Versicherungsanstalten durch die Lehrer! stellt es sich aber heraus, daß nach amtlichen« 
^>-.Ner- dabin erläutert, daß sich das Verbot nur auf Ausweis die Buren in der Schlacht nur 30

Deutsches Reich.
B e rlin . 27. Dezember 1899.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin besuchten am Sonntag Morgen den 
Gottesdienst in der Garnisonkirche in Pots 
dam. Nachmittags wohnte Se. Majestät der 
Kaiser der Befcheernng der Leibkompagnie 
des 1. Garde-Regiments bei. Das Weih 
»achtsfest wurde bei ihren Majestäten dem 
Kaiser und der Kaiserin am Sonntag im 
Neuen Pala is in  der hergebrachten Weise ge 
feiert. Am Tage des Weihnachtsfestes be­
suchten beide Majestäten morgens m it den 
vier ältesten Prinzen-Söhnen den Gottes 
dienst in  den Kommnns. An der M itta g s ­
tafel Ih re r  Majestäten nahmen sämmtliche 
Prinzen-Söhne nnd die Prinzessin-Tochter 
theil. Nachmittags nnternahme» beide M a ­
jestäten eine längere Schlittenparthie, Abends 
erledigte Se. Majestät der Kaiser Negiernngs- 
angelegenheiten. Z u r Abendtafel waren keine 
Einladungen ergangen. —  Gestern Vorm ittag 
nuternahmen beide Majestäten einen längeren 
Spaziergang, nachmittags m it den vier 
ältesten Prinzen-Söhnen eine Schlittenparthie. 
Heute Morgen hörte Se. Majestät der Kaiser 
den Vortrug des Chefs des Zivilkabinets, 
W irkt. Geh. Raths D r. v. Lucanus, nnd des 
Geh. Ober-Banraths Sp itta .

—  Der Kaiser hat die Ernennung des 
früheren Staatssekretärs im Reichsschatzamt, 
Frhrn. v. Maltzahn-Giiltz, zum Oberpräsiden­
ten von Pommern am 21. d. M ts . vollzogen.

— Zn der am Sonnabend erfolgten Be­
stätigung Kirschners zum Oberbürgermeister 
von Berlin  w ird  noch berichtet: Bei der 
heutige» Enthüllnngsfeier in der Siegesallee 
schritt der Kaiser auf Kirschner zn und 
reichte ihm die Hand m it den W orten: „Es 
freut Mich, daß Ich Ihnen heute Ih re  Be­
stätigung zum Oberbürgermeister melden 
kann; ich gratulire Ihnen und der S tadt 
Berlin  herzlichst." Z ,„  Verlaufe der Unter 
Haltung m it Kirschner kam der Kaiser anf 
die Portalfrage zu sprechen und bemerkte, 
nachdem dieser S tre it seine Erledigung ge­
funden, sei hoffentlich auch fü r die S tadt 
nnd ihre Behörde der Friede wieder ein­
gekehrt. F ü r ihn selbst sei diese Angelegen- 
je it jetzt erledigt. „Sagen Sie den Herren," 
fuhr der Kaiser fort, „daß Ich ihnen keines­
wegs auch nur das geringste nachtrage. 
Im  Zusammenhang m it der Portalfrage, 
jin ter der man ja manches suchen konnte 
»nd mußte, habe der S tre it nnerquickiiche 
Formen angenommen, nun sei er vorbei." 
Der Kaiser machte Vorschläge, wie er auch 
ohne Monument eine würdige Ausstattung 
des Friedhofes der Märzgefallenen sich 
)enke; er würde es sehr hübsch finden, wenn 
die Ruhestätte parkartig gestaltet und m it 
Blumen ausgeschmückt würde; sie könnte 
dann den Angehörigen ein ansprechender nnd 
stimmungsvoller Aufenthalt sein. — Kirsch- 
ner dankte dem Kaiser fü r seine Bestätigung 
und wurde sodann von den Ministern 
Grafen Bülow, v. M iguel, v. Rheiubaben, 
S tudt und von anderen geladenen Gästen 
herzlich beglückwünscht. Nach dem „Bert. 
Tagebl." hat sich der Kaiser m it den 
Worten: „Sagen Sie den Herren, daß
Ich mich freue, dies Weihnachtsgeschenk ge­
macht zn haben," von Kirschner verabschiedet. 
— Der Magistrat hat bekanntlich nach der 
Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts 
am vorigen Freitag beschlossen, von der 
Vorlegung eines neuen Bauprojekts fü r ein 
Friedhofsportal Abstand zu nehmen, aber 
den Friedhof in einen angemessenen Zustand 
zn versetzen. —  Bürgermeister Kirschner 
hat seine Bestätigung als Oberbürgermeister 
von Berlin  achtzehn -Monate später erhalten, 
nachdem die Berliner Stadtverordneten ihn 
erwählt.

— Der „Staatsanz." veröffentlicht heute 
amtlich die Bestätigung der Wahl des b is­
herigen zweiten Bürgermeisters Kirschner als 
ersten Bürgermeister der S tadt Berlin  unter 
gleichzeitiger Verleihung des T ite ls  „Ober­
bürgermeister" anf die gesetzliche Amtsdaner 
von 12 Jahren.

— Der Herzog Johann Albrecht zn 
Mecklenburg, Präsident der deutschen Kolonial- 
gesellschast, besuchte Sonnabend Nachmittag 
m it Gemahlin das deutsche Kolouialhaus, 
Bruno Antelman», Jernsalemerstraße 28, nnd 
machte da vielseitige Einkäufe fü r den Weih­
nachtstisch.

—  Die preußischen M inister fü r Unter­
richt nnd des Innern  habe» ihre» Erlaß be­
treffend das Verbot von Agenturen anslän-

anßerdentsche Versichernngsgesellschafteu be 
zieht.

—  Fürst Herbert Bismarck und G raf 
W ilhelm Bismarck haben einem Wiener Blatte 
zufolge die bevorstehende Herausgabe des 
dritten Bandes der „Gedanken und Erinnerun­
gen" des Altreichskanzlers Fürsten Bismarck 
inh ib irt. Dieser 3. Band behandelt die Ent­
lassung des Altreichskanzlers und die damit 
zusammenhängenden Vorgänge. Es heißt, 
daß es zwischen dem Verleger der Werke 
Cotta's Nachf. und den Söhnen Bismarcks 
zum Prozeß kommen werde.

—  Fürst Herbert Bismarck vollendet 
morgen, Donnerstag, sein 50. Lebensjahr.

—  Der Präsident der peruanischen Re­
publik, Nomana, hat dem Kaiser seine Wah 
zum Präsidenten der Pepnblik Pern angezeigt. 
^  — Der Leutnant in der südwestafrikauischen 
Schutztruppe P rinz v. Arenberg soll einen 
Bastard-Diener in der entsetzlichsten nnd ge­
fühllosesten Weise durch Gewehrschüsse ge- 
tödtet haben. Es verlautet, daß P rinz v. 
Arenberg bereits als Untersnchnngsgefangener 
aus Südwestafrika in Hamburg eingetroffen 
ist. Leutnant v. Arenberg soll, wie ein B la tt 
wissen w ill, zn 3 Jahren Festung nnd Ent 
fernnug aus dem Ofsizierstande verurtheilt 
sein; doch ist der Spruch des Kriegsgerichts 
vom Kaiser noch nicht bestätigt worden. 
Vielleicht w ird  die That des Prinzen einem 
neuen Kriegsgericht znr Aburtheiln,,» über­
wiesen —  vorausgesetzt, daß die bisherige» 
Berichte zutreffend waren.

— Einem Londoner B latte zufolge wer 
den die Herzöge von Connaught und von 
Uvrk anf Einladung des Kaisers im Januar 
»ach B erlin  komme», »m dem Kapitel des 
Schwarzen Adlerordens beiznwohnen.

Hellgraue M äntel nach dem Muster 
der sächsischen, die etwas dunkler sind als 
das preußische und württembergische M antel 
tuch, sollen nach Maßgabe des Anfbranchs 
auch in  der bayerischen Armee eingeführt 
werde», ebenso fü r die Offiziere Handschuhe 
aus rothbrannem Hnndeleder.

— Die nächste Veranlagung der V e r 
mogensstener w ird  eine Zunahme der Ver­
mögen in  Preußen von 5 M illia rden er­
geben.

— Eine Deputation französischer Feuer- 
wehrosfiziere weilt znr Zeit in Berlin, um 
das Feuerlöschwesen unserer S tadt eingehend 
zu studiren.

—  Das Telegraphenwegcgeseh, die neue 
Fernsprechgebührenordnung nnd die Novelle 
zum Postgesetz werden heute amtlich pnblizirt.

—  Auf Grund des Gesetzes über die Na­
turalleistungen fü r die bewaffnete Macht im 
Frieden ist der Betrag der fü r die Natnral- 
verpflegnng marschirendcr u. s. w. Truppen 
zn gewährenden Vergütung fü r das Jahr 
1900 dahin festgestellt worden, daß an Ver­
gütung fü r Mann nnd Tag zn gewähre» ist:

m it B ro t ohne B ro t
a) fü r die volle Tageskost 80 P f. 65 P f.
b) „  .  Mittagskost 40 .  35 ,

Abendkost 25 „ 20 „
ä) „ „ Morgenkost 15 „ 10 „

- -  Die Nachricht, daß an die Gewerk- 
vereine die Rechte einer juristischen Person 

kurzem verliehen werden sollten, ist, wie 
der Vorstand der Hirsch - Dnnkerschen Ge- 
werkvereine an amtlicher Stelle erfahren 
hat, unbegründet.

Dctmold, 23. Dezember. Z n r Verab- 
chiednng des M inisters von Miesitscheck 

bringt das Am tsblatt folgende» Erlaß des 
G raf - Regenten Ernst zur Lippe vom 18. 
Dezember: „Ich  habe m it schmerzliche»,
Bedauern I h r  Gesuch um Entlassung aus 
iiesigem Staatsdienst entgegengenommen, 
und es ist m ir nicht leicht geworden, Ihnen 
zn willfahren. Aber ich kaun mich den 
Gründen, welche Sie zn Ih rem  Schritte 
veranlaßt haben, nicht verschließen und ent­
aste Sie m it herzlichen Wünschen fü r Ih re  

Zukunft. Ich danke Ihnen warm und auf­
richtig fü r alles, was Sie m ir in schwerer 
Ze it gewesen sind! Sie habe» in selbstloser 
Treue Ih re s  Dienstes gewaltet, sind m ir 
allezeit ein aufrichtiger Berather gewesen 
nnd haben, wie ich voll anerkenne, m it 
allen Kräften darnach gestrebt, das Wohl 
)eS Landes und meines Hauses zu fö rde rn ! 
Gottes Segen möge Sie auf Ih re n  ferneren 
Lebenswegen begleiten! M ein lebhaftes 
renndschaftliches Interesse w ird  Ihnen stets 

bewahrt bleiben."

Todte und Verwundete (gegen 1100 Muurl 
englische Verluste) hatten. Welch' ein nieder­
schmetterndes Zeugniß fü r die englische Kriegs- 
tttchtigkeit!

Den Engländern macht nach wie vor die 
Haltung der Kapholläuder schwere Sorgen. 
M an weiß in London recht wohl, daß hier­
von alles abhängt, nicht blos der Ansgang 
des Krieges, sondern die ganze Stellung Eng­
lands in Südafrika. Die „T im es" melden 
aus Modder R iver vom 19. Dezember: Die 
Loyalitä t der Holländer im Westen der Kap- 
kolonie ist noch im Schwanken. Die Ge- 
sammthaltnug der Holländer der Kapkolonie 
ist unverändert geblieben, allein die M iß ­
stimmung ist gewachsen durch die Niederlage 
von Methuens Ersatztruppen. Es ist viel 
nothwendiger, der Kolonie schnellstens E r­
leichterung zu verschaffen, als in  das Gebiet 
der Burenrepnbliken einzudringen. Und aus 
Sterkstrom meldet dasselbe B la tt vom 19. 
Dezember: Nicht loyale Gesinnung, sondern 
Furcht hält vor einem allgemeinen Ausstände 
zurück. Die in den einzelnen Orten befind­
lichen Anhänger des Afrikanderbond sind 
loyal. Ebenso w ird  berichtet, daß m it wenig 
Ausnahmen fast alle Ortschaften in dem 
nördliche» Kaplande illoya l seien. Die F re i­
staatkommandos seien zwar enttäuscht über 
die kleine Zahl von Freiw illige», welche sich 
znm Kriegsdienst gestellt haben. Sollten 
aber Zweifel darüber entstehen, daß England 
seineSache bis znmAenßersten durchführe könne 
dann würden alle Kolonialbnren übergehen. 
Das „Rentersche Bureau" w ill sogar von 
einer direkten Verschwörung im Kapparlament 
wisse». I n  einer Depesche aus Kapstadt 
heißt es: Täglich mehren sich die Beweise 
von einer weitverbreiteten aufrührerischen 
Bewegung in der Kapkolonie. I n  dieselbe 
>ind drei M itg lieder des Kapparlaments ver­
wickelt. Der eine derselben überreichte vor 
200 Personen eine Fahne des Oranje-Frei- 
staats feierlich einem Bnrenkommandanten 
und sprach dabei die Hoffnung aus, der 
Kommandant möge sie zu Ruhm nnd Sieg 
tragen. Bon dem andere» Kapparlanients- 
mitglied ist es bekannt, daß er sich offen für 
den Feind ausgesprochen hat. Der Sohn und 
die Tochter des dritte» sind gesehen worden, wie 
sie die Farben des Oranje-Freistaats trugen. 
Aehnliches liegt gegen eine Anzahl wohl­
habender Farmer in der Kapkolonie vor.

In fo lge dieser Nachrichten ist die Besorg- 
niß in England jetzt anf den höchsten Gipfel 
gestiegen. Wie aus London telegraphirt 
w ird, beschäftigen sich die Londoner Morgen- 
blätter vom Mittwoch m it der Delagoa-Bay, 
in  deren Besitzergreifung man den letzten 
Rettungsanker erblickt. „M orningleader" 
w ir ft die Frage anf, ob es nicht Vortheilhast 
sei, die Delagoa?Bay käuflich zn erwerben, 
oder die Erlaubniß zu erlange», Truppen 
anf diesem Wege nach der Bnrengrenze zn 
schicke». Wenn dieses möglich wäre, so 
würde durch eine Truppensendung aus 
diesem Wege die Belagerung von Ladysmith 
durch die Buren aufgegeben werden müssen.

Die Königin von England hatte fü r 
Dienstag die W ittwen und Familien der in 
Südafrika dienenden Garde zu einem großen 
Weihnachtsfeste nnd zu einem Mahle in  der 
S a lu t Georges Hall in  Westminster einge­
laden. Die Königin wohnte der Feier m it 
dem gesamniten Hofe bei.

Ausland.
Kopenhagen, 27. Dezember. Der König 

von Dänemark ist aus Gmnnden abgereist. 
E r w ird  am nächsten Sonntag in Kopen­
hagen eintreffen, «in NenjahrSkonr halten 
zn können.

Der Krieg in  Südafrika.
Ueber die Schlacht am Tugelaflnß hatten 

sie zurückgeschlagenen Engländer auch den 
Buren schwere Verluste nachgesagt. Nun

Provinzialnachricliten.
Briesen, 28. Dezember. (Die Jahrhttttdert- 

seier) wird liier m it einem allgemeinen Fackelzug 
verbunden. Nach dem Zusammenwerfen der Fackel» 
begiebt sich der Festzng in das Vereinshaus. wo 
Herr kgl. Kreisschnlinspektor Dr. Seehansen die 
Festrede hält. Die Kapelle des 21. Regiments wird 
während des Abends konzertiren. Znr Kosten­
deckung zahlt jeder Theilnehmer am Fackelznge 
40 Bf. nnd am Familienabend 2ü Pf.

Nenmark, 26. Dezember. (Schiffbarmachnng der 
Drcwenz.) M it  großer Befriedigung nahm die 
letzte Stadtverordneten - Versammlung die M it ­
theilung von einleitenden Schritten des Magistrats 
znr Anregung eines Kanalprojekts für die Ost- 
provinzen. in welchem es sich um die Schiffba - 
machnng der Drewenz handelt, entgegen nnd sprach 
dem Bürgermeister Herrn Liedtke für die E in ­
leitung dieser Schritte ihren besonderen Dank aus. 
Der Magistrat von T h o r n  hat sich bereit er­
klärt, die Bewegung fü r diese Kanalvorlage betr. 
Schiffbarmachnng der Drewenz vorzubereiten, und 
die Städte Dt.-Ehlan, Strasbnrg nnd Gollnb 
werden voraussichtlich auch bereit sein, sich dieser 
Bewegung anzuschließen-

Brvmberg, 27. Dezember. (Personalnachrichlen.) 
Der T ite l Koinmerzienraih ist Herrn Bankier 
Stadtrath LoniS Aronsohn hierselbst verliehen 
worden. — Der Sanitätsrath Forner in Jnowraz- 
law ist znm Geheimen Sanitätsrath ernannt 
worden. — Die Melioration? - Vaninspektorstelle 
in Bromberg, die durch die Versetzung des 
McliorationS-Baninspektvrs Fischer vakant ge­
worden ist. ist dem Negiernngs-Banmeister Evers 
in Wiesbaden verliehen worden.

Pakosch, 25. Dezember. (Des Raubmordes ver­
dächtig.) Der ans Bromberg gebürtige Fleischer- 
geselle M üller, welcher gegenwärtig eine Gesäug- 
nißstrafe in Wronke verbüßt, ist des in Schotten 
Verübte» Raubmordes verdächtig. E r sucht jedoch 
den Alibi-Beweis zu führen, indem er behauptet, 
damals in Pakosch gewesen zu sein. Ans diesem 
Anlaß wnrde er stark gefesselt und begleitet von



einem K ru illna l-K om m iffa r aus Posen und zwei 
Transporte»»«! hier hemmgesührt. Nach den 
angestellt«, Erm itte ln,n ie» ist er am 29. November 
h i e r  gewesen, während die T ha t i»  der Nacht 
von» 30. November zum I .  Dezember verübt ist; 
jedoch w il l  er sich von hier nach M oa ilno  und 
S tre lno  begebe» haben, weshalb der T ransport 
bahn» fortgesetzt wurde.

Posen, 26. Dezember. (Verschiedenes.) I n  
Schwersenz'schen Restaurant in  Posen fand kürz 
»ich eine Versammlung Posener Liqueurfabrika»»-- 
ten statt, in welcher angesichts der hohen N o ti- 
rniigei» fü r rektifizirte» S p ir itu s  m it großer 
M a jo r itä t beschlossen wnrde, die Preise fü r sämmt­
liche Fabrikate 5 bis 10 Prozent zu erhöhen. Die 
Liqneilrfabrikauten beabsichtigen, die Destillateure 
der P rovinz im  Laufe des M onats Ja nua r zu 
einer größeren Versammlung nach Pose» einzu­
laden. in»» deren M itw irkung  bei ihrem Vorgehen 
zu erreichen. — E'U Opfer des starken Frostes ist 
der M onteur Fritz W alter in  Gneseu geworden. 
Derselbe hatt« Lorenzstraße 34 ein kleines elend 
aiisgestalktes Stübcheu iune M a n  fand W.. als 
er sich owei Tage lang nicht hatte sehe» lassen, in 
seinem Wohnung angekleidet auf der Diele, kein 
L-senszeichen von sich gebend. Der Erstarrte 
wnrde nach dem Krankenhause gebracht, wo e» 
trotz der »hm zutheil gewordenen Pflege verstarb 
-  Be» der diesmaligen Bürgermeisterwahl in  
Schwarzenan wnrde Stadtsekretär Goebel aus 
Pirschen ,»nt 4 gegen 3 S tim m en znn» Bürger- 
»ne»ster auf die Amtsdaner von 12 Jahre» ge 
Wahlt, Stadisrkrerär Schmidt aus Wronke er- 
h;e lt 3 Stiunne». Dies »var innerhalb 3V, Jahren 
d»e sünstr Biirgermeisterlvahl.

Au» M nitag Abend »vnrde auf der Eisenbahn- 
strecke zwlche,, Graudenz und S c d l i n e  » plötz­
lich ei»» R del Hirsche 'v o r dem letzten Zuge auf 
dein Elsenahnkörper bemerkt. E ins der Thiere 
hat von dtz, Chlinder der Lokomotive einen Stoß 
bekommen,„d hat sich beim Sturze von» Bahn- 
damme dn Genick gebrochen. Es wurde am 
nächsten T»e von einem Sedliner Bahnbcamten 
aufgefunden,,,,h dc,„ zuständigen Förster über- 
geben. — A, hxx kaiserlichen Besitzung C a d i n e »  
be» E lb ln g f 'd  am Sonnabend Nachmittag eine 
feierliche B e f^ ,,,,,^  der Beamten und Gntslente 
im  Auftrage >z Kaiserpaares statt. Es winden 
im  ganzen L  Personen bescheert. Der Ober­
inspektor n»d jx Schließerin erhielten hübsche 
Angebinde, Remunerationen, die
Gntslente u n d ,x  Frauen und Kinder warme 
Wluterrleldung.tzfeife,, m it dem Kaiserbilde. 
Z igarren, Taba,vollene Tücher. Pelzmützen rc. 
Anch SPleistiche^jr die kleineren Kinder »vnrde» 
vertheilt. Die

Ausschmückllug dWoliuungkn eine größere An- 
sahl patriotischer vertheilt. — Aus einem 
Eisenbahnwagen. Personenznges 55l  ist am
Soniiabeiid Abend,,^ ,vjjh,.x„z, her Fahrt
auf der Bahnst 1?.^anz i g - D i r s c h a n  ein 
Arbelter b« ansge^ hie Daminböschung
hinabgerollt, ob"^.sbliche Verlktzniigen zu er- 
^  ^  ̂  ̂  r,l.ama>f noch der Aufklärung.
— Recht gesnhluch,,,,^ das Feuer werden, 
welches ?m 1. Feier Po,.,,,itt<ig in» Keller der
Provinzial-BUiideiM.. z „ K ö n i g s t h a l  bei
D a n z i g . « w x i , ,  „»achtsam von einem 
D»ensttM dche»^elSgblvorfenes gliinmendes

.......
a la rm irte  telegraphisch d» Dauziger Wehr. Nach 
2 Stunden »var jede GesNx beseitigt. — E in  ge­
fährliches Einbrecher-Kleetatt, dem nicht weniger 
als 11 Einbrnchsdiebstähle bis jetzt nachgewiesen 
sind, ist von der D a n z i g  e .P o lize i festgenommen 
worden. Das Ashl der Diel, »var ein Strohstaken 
an der Große» Allee, A lsHehlerinne» sind er­
m itte lt eine D irne und eine Frau. — I n  
M a r i e n b n r g  h ie lt die do>» zusammengetretene 
„Freie Vereinigung der Beich, - M o to r - In te r ­
essenten" eine Versammln»»» ab. Wo Gas und 
E lek triz itä t mangeln, verwende man nach Ansicht 
der M itg lieder am besten B-gzin. Durch die 
maßlose Preissteigerung ist di, R entab ilitä t der 
Betriebe jedoch in Frage gestet». (Von 11 Mk. 
ist der P re is  a ilf 27 M k. pr» M  kx in  einem 
D reivierte ljahre gestiegen.) Eä simde beschlossen, 
eigene Fässer anznschasfen und -a t Benzin gemein­
sam i» Kesielivagen zi» beziehe»». Außerdem soll 
S teuerfreiheit fü r den Betriebwerbrailch a» 
Benzin nachgesucht werden. — I n  A lte r von 62 
Jahren ist in E l b i n g  am 23. Dezember der 
Töchterschullehrer a. D . Heinrich Äugnst V o ld t 
gestorben. Der Verstorbene »var vielgch litcrarisch 
thätig. Ü. a. schrieb er das „Emsiger Geistes­
leben" wie auch die volksthnmliche plattdeutsche 
Erzählung „U t'iu  Noatangsche". " -.D a s  schon 
telegraphisch gemeldete Duell zwrchen zlvei 
Ofsizieren des 150. In fa n te r ie  - R«j,nents »» 
A l l e n f t e i »  hat am 1. Feiertage vormittags 
auf dem Militär-Schicßstande im ^llenstcincr 
S tadtwalde stattgefunden. Der schwer Unter- 
leibe verwundete, seinen Verletzungen inzwischen 
im  Garnisvulazareth erlcgcne Ovcrlentnant 
S tie lo lv  ist verheirathet. Sein Gegner, Leutnant 
Na», dagegen nnverheirathet. — A uf de», Bahn­
höfe in  I n s t e r b »»r g  »vnrde in  der Nacht zum 
23. Dezember von einem Güterznge »in m it 
Packeten beladener Posthandivagcn überfahren 
und zertrümm ert. Der In h a lt  vieler Pastete soll 
arg beschädigt sein. — Zum Bnrgerme!st«r von 
S t a l l n p ö n e n  ist H err Bürgermeister Knhr 
aus Hammerstein einstimmig von den Sta-tver- 
ordnete» am Freitag geivählt »vorden. -  Im  
Hotel P rin z  von Preuße» in B a r t e »  Qstpr. 
brach durch Üeberheiziuig eines Ofens am Heillgen- 
abend im  ersten Stockn erk Feuer aus. Der Dgch- 
stnhl nnd das obere Stockiverk standen in kurzer 
Z e it in  Flammen. Die fre iw illige  Fenerwehr be 
schränkte das Feuer au» seinen Herd. s 
Schaden ist dnrch Versicherung gedeckt. — E i 
plötzliche» Tod e r l it t  am Dienstag Abend der 
Vororte  W i l d a  bei Posen wohnhafte Eisenbä. 
m ateria lik iiverw a lter B e ttln . A u f den» Nw

Lokalnachrlchten.
Thor»». 23. D ezenter 1899.

— l U e b e r  He r r » »  Miesi tscheck v o n  
Wisch kau) schreibe» mehrere P rov inz la lb lä tte r r 
Dre von v ie l« , Zeitungen verbreitete Nachricht, 
daß der frühere Kabinetsminister des Regenten 
von. Lippe-Det,nold. H err von Miesitscheck, als 
S te llvertre te r des Oberpräsidialraths von Pnsch 
nach Danzig zurückkehrt, ist, w ie w ir  von zuver­
lässiger Sette ersah» en. »»»richtig. V orläufig  dürfte 
H err von Miesitscheck kann» in  den preußischen 
Staatsdienst zurückkehren. A ls  Nachfolger des 
Herrn von Pnsch w ar zunächst H err Oberregie 
rnuysrath Krahmer-Posen. der inzwischen znm 
Regler,»ngsprasideiiten befördert »vorden ist. a»s- 
ersehen Dann siel die W ahl auf den Oberregie- 
rnngsrath von Barneko>v-Bro»nberg, der seine E  
neu,iniig inzwischen erhalten haben soll.

— ( M a n d a t s n i e d  e r l  e g nn g.) Der „Post" 
w ird  aus Schlochan gemeldet: Der Laudrath z. D. 
D r. Kerste» hat, nachdem seine W ahl zum Ersten 
Bürgermeister der S ta d t Thor» die Bestätigung des 
Kaisers gefunden, sein M andat a ls Landtagsabge 
ordneter fü r  den Wahlkreis Schlochau-Konitz' 
Tiichel niedergelegt, sodaß in  nächster Z e it eine 
Nachwahl stattfinden w ird. D ie „Post", welche 
diese Meldung bringt, ist das Hanptorgan der 
freikonservativen P arte i, welcher Herr D r. Kerste» 
angehörte. Es ist aus dieser Meldung noch nicht 
zn ersehen, ob es sich um eine der m it dem Posten- 
wechsel höherer Beamte» oft verbundenen gewöhn­
lichen Mandatsniederlkgiingen, wobei der be­
treffende Abgeordnete meist wieder kandidirt, oder 
»m eine völlige Aufgabe des Laudtagsabgeordne 
tenmandats handelt. Letzteres ist anzunehmen. 
« « . ^ P e r s o n a l i e n . )  Der H ilfsarbe iter im 
M inisterium  fü r Laildwirthschast. Domänen m»d 
Forste» Negiernngsrath Schroeter aus Königs 
berg »st znn» Geheimen Regiernngs- nnd vor­
tragenden Rath in  diesen» Ministerinn» ernannt 
»vorden.

Dem Oberlehrer an dem königlichen Ghmna 
siliin in  Grand enz D r. B  rosig ist der T ite l P ro  
fefior verlieh«, »vorden.

Der Nechtsanwalt Silber-stein in  Danzig ist 
M r  Rechtsanwaltschaft bei dein Amtsgericht in 
Charlottenbnrg zugelassen.

Der Gerichtsassessor Naegler ist zum Am ts 
richter be» dem Amtsgericht in  Märkisch-Fried
wnd ernannt worden. Der Referendar Jsido, 
Todtenkopf ist znin Gerichtsasfefior ernannt 
»vorden. Der Nechtskandidat M ax Dammeran aus 
M arlenburg »st znm Referendar ernannt worden. 
Der Rechtskandidat P a u l O tto  ans Konitz ist znm 
Referendar- ernannt nnd dem Amtsgericht in  
Tiichel znr Beschäftigung überwiesen.

Dem Forstrassenrendauten Maschke in E lb ing 
ist der Charakter a ls Ncchiiilngsrath verliehen 
»vorden.

Den Ober-steuerinspektoren K itte l in  Nogaseu 
nnd Jnnghans i» Königsberg so»vie dein Oberzoll­
zollinspektor- Wronka in Donzig ist der- Charakter 
a ls S tenerrath, dein Hailptstcueramts-Nendanten 
Lndeivig in Brannsberg der Charakter als Rech- 
»nngsraih verliehe» »vorden.

Den» Kreisbaniiispektor V anra th  O tto  in  
Konitz ist der Kronenorden 3. Klasse verliehen 
»vorden.

Es sind versetzt »vorden: die diätarischen Ge- 
richtsschrelbergehilfe» Ludwig in  Neirstadt an das

und Polenz in Cnlmfee an das Amtsgericht 
MarieiNverder. Der Aktuar Gottschalk bei der 
Amtsaiüvaltschaft in  Danzig ist ru in  ständigen 
diätarischeiiGerichtsfchreibergehilfe» beidem Am ts- 
g e e ic h t  in Cnlinsee ernannt »vorder». .

Dein Eisenbahnsekretär Helmdach in  Danzig ist 
der Charakter als Nechunngsrath und dem Eisen- 
bahukanzlistcn erster Klasse Wicgboldi ist der T ite l 
Kanzlei-Sekretär verliehen »vorden. .

— ( P e r s o n  a l l e »  a u s  d e m  K r e i s e  
T h o r  n.) Zn Schulporstehern fü r GrviiMvo hat 
der königliche Laudrath den Nech.iungsführer Da» 
und den G ärtner W a lte r daselbst bestätigt.

— < V e r w e n d  >»» g v o u B i s i t e  n k a r  t  e n 
zu  N e n j a h r s g r a t i l l a t i o n e » » . ) ^  Wahrend 
des bevorstehende» Neujahrsbriefverkehrs »st es 
znm ersten M a le  gestattet, ans gedruckten Visiten­
karten Wünsche. Glückwünsche. Danksagungen oder 
andere Höflichkeitsfornieln. außer wie früher m it 
Buchstaben anch m it höchstens fünf W orten hand- 
schristlich hiuzuznsüaen. Außerdem ist es anch 
gestattet, auf Weihnachts- und Neuiahrskarten 
eine W idmung niederzuschreiben. D era rtig  be­
handelte Visitenkarten werden von der Post als 
Drncksendungen befördert nnd kosten demnach 
innerhalb Deutschlands nnd im  Verkehr m it 
Oestereich - Ungarn (einschließlich Bosnien und 
Herzegowina) 3 P f.. im  Verkehr m it allen übrigen 
Länder» des Weltpostvereins 5 P f.

— ( D i e  p o l n i s c h e n  D a m p s s c h i s f s -  
bes i t zer )  in  Warschan »nd Plock haben be­
schlossen. eine Aktiengese lschaft fü r Dampfschiff- 
fahrt auf der Weichsel zu bilden. D ie Berw irk- 
lichung dieses P lanes würde den preußischen 
Dampferbesihern zweifellos manche» Abbruch

" " - ( D e r  nächste K u r s u s  a n  d e r  H n f -  
b es c h l ag  - L e h r s c h i n i e d e )  in  Mar,en»verder 
findet in  der Z e it voll» 7. Janua r bis 3. M ä rz  k.

2 - M i e d r i c h W i l h e l m - S c h ü t z e n b r t t d e r -
schaf t . )  I n  der gestrigen Gen^alvelsam m lnug
w>,rdederalteBorstandwiederae>vahltblsanfSerrn
E m il Hell. der wegen geschäftlicher Ueberbnrdnng 
bat, ihn von dem Posten des Schriftführer» zn 
entbinden. An seine S telle wnrde Herr Kailf- 
mann Georg D ietrich znm S chriftführer gewählt. 
Vergnügen sollen in diesem W in te r zwei statt­
finde». eins in  Verbindung M it einem Wnrstesse» 
in» Ja n u a r nnd das andere im  Februar.

— (D e r  L a n d w e h r v e r e »n) ha lt am »»achste»» 
Sonnabend im  Schützcnhause ein Vergnngen, be­
stehend in  Wnrstesscn, Vorträgen nnd Tanz. ab.

— ( T h e a t e r . )  I m  Schntzmhanse »vnrde 
gestern, am sogen, dritten Feiertage, das..Kn«sel-

der vo lle  lie-.................... .................  ......... ............ . sehe-.Preis!,»stspiel „D ie  Tochter
hanselvege vo»n Theater »vnrde er von» Schlage! geben. Das mehr schlvankartige Stück zeigt uns 
getroffen. Der Verstorbene »var R itte r / , :s jd ie  litterarisch abgenutzten Gestalten ei»es alte»

-  -  -  -------  - ' ^ e lm a n n e s . der Sünden der Jiigendzeit ln  der
esellschaft einer heuchlerischen Bet»ch»veste>-, die 

ganz in  ihre Netze zu verstricken gelvnßt hat, 
durch übertriebenen Frömm igkeitsknltns huiiveg- 
zn»vische» sucht, den leichtsinnigen Neffen nnd d»e 
tuaendhaste, ans dem Dunkel des Verschollenseins 
auftauchende Tochter, die das Herz des Vaters 
gewinnt nnd ihn von seinen Quälgeister» befreit. 
Es ist also alles da. »vas man au gewohnte» 
Zntbaten von Rührseligkeiten ans der guten alten

, Isern«, Kreuzes. — Der aus B r o m b e r g  ge 
bürtige Bremser Bohm ist am Heiligen Abend 
auf der F ah rt von B e rlin  »ach Bromberg verun­
glückt nnd hat so schwere lerletzunge» davonge­
tragen, daß er, trotz der ih in  Landsberg a. Ä .  
und Kreuz zutheil gewordenen ärztliche» Be­
handlung aus der Strecke zwischen Walde» und 
Rakel verstorben ist. A ls  Leiche wnrde er zn 
feiner F rau und seinen Kinder» zum Weihnachts- 
seste zilrückgebracht.

« L L L «
direktor Rudolf Kneife! gereicht hat. Gespielt 
»vnrde von den M itw irkende» recht gut, nament­
lich erfreute F ron Wegler-Krause dnrch die tem­
peramentvolle Wiedergabe der Dorothea v. Bernack 
rederinaiitt, Herr S to lz ing spielte den aalglatten 
Ferdliiand v. Warnberg m it B ravonr und großer 
Gewandtheit und fand in  F r l. Bauer (K la ra  Leb- 
recht) eine ebenso gewandte P a rtnerin . Nicht 
mrnder verdient die Wiedergabe des Kandidaten 
Weiland dnrch Herrn Reich llnsere Anerkennung. 
Sämmtliche übrigen M itsp ie le r haben durch ih r 
flottes Spie l zu dem freundlichen Eindruck des 
Zusamnienspiels ih r bestes beigetragen. Der Be­
such der Vorstellung »var nur ein mäßige»-. Zn 
wünschen wäre es. daß die Temperatur in» Saale 
nicht auch au den weiteren Theaterabenden eine

niedrige »st. daß die Besucher gezwungen werden, 
sich schützende Hüllen ans der Garderobe zn holen. 
D ich die modernen Damenhüte. deren etagen 
a>.ttt>er Ausbau den dahinter Sitzenden den A irs- 
ds'ekskhr erschwert, entlockten gestern manche» 
Lsoßsenfzer. H in te r den neuesten Riesenformaten 
«o ff,ie t sich fur.de» Hliitermai»» nn r eine ganz 
schmale Perspektive „ach der Bühne, «ud melan­
cholisch sitzt, man da. vergeblich „das Land der 
Griechen m it der Seele suchend". W ann w ird  
der R etle r kommen diesem Lande resp. das Un- 
ttltynm  Mode neue conciliantere Formen auf- 
b illigen? — M orgen Abend w ird  ans der Schützen- 
hai,sbiihne d»e Fortsetzung von „ I m  Weißen Rößt", 
die ebenso lustige N o v itä t „A ls  ich wiederkam", 
in Szene gehen.

. H o h e i t . )  Das Ludwig 
Mlehlbradt'sche Ehepaar in  K u tta  bei Ottlotschin 
begeht.am 6. Janua r n .J s . das Fest der goldeiien 
Hochzeit. Aus diesem Anlasse ist dein Jubelpaare 
ein kaiserliches Gnadengeschenk von 30 M k. be­
w illig t »vorden.
. -  ( A l s  W ä r m s t n b e )  kaun die Volksküche 
im  Nathhanse von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr 
abends von jedermann nnentgeltlich benutzt werden. 
Links von» Eingang ist fü r diesen Zweck ein ge­
herztes Z im m er znr Verfügung gestellt. Es ist 
auch niemandem verwehrt, mitgebrachtes Essen 
dort zn verzehre».

— ( V i e h m a r k t . )  A u f dem heutigen Vieh- 
markte waren aufget» leben: 115 Ferkel und 24 
Schlachtschweine. Schweine wurden bezahlt m it 
33 -34  M k. fü r fette Waare und 31—32 Mk. fü r 
magere Waare pro 50 K ilo  Lebendgewicht.

— ( G e f u n d e n ) « »  Schlüssel auf der Cnlmer 
ESPlanade. ein schwarzcs Portemonnaie m it I n ­
halt im Hanse Gerbeistraße N r. 18. Näheres im 
Polizcisekretariat.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam »vnrde» 2 Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W e ichse l.) Nach telegraphischer 
Meldung ans Wa r s c h a u  betrug der Waffe,stand 
dort heute 1,90 M eter (gegen 2,08 M eter gestern).

Mocker, 27. Dezember. (Verhaftung.) Der 
teckbrikflich verfolgte Schachtn,eister A lbe rt Knr- 
klewicz ist verhaftet und der königlichen S ta a ts ­
anwaltschaft in Thon» eingeliesert »vorden.

Podgvrz, 27. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
Kriegervercin hatte am Sonnabend Abend in, 
Trcnkel'scheu Saale eine Anzahl Weiln,a-Htsblkiime 

k-H. Klüver der Laureradeu 
Tischen a»»»g^»rellt. D»t zu üe»e»)eereuor», Ktnoer 
m it ihren Äugehvrig«, erschienen Püuk'lich nnd 
nahmen im  Saale Ansstellnng. Nachdem ein 
Chvral m it Orchesterbcglcitnng.verklnnae»» war. 
h ie lt H err P fa rre r Eudemantt eule Ansprache an 
die Versammelten. Gesänae und Deklamationen 
der Kinderschaar wechselten in  bunter Reihe, 
letztere von Herrn Lehrer Schande einstndirt nnd 
aeleitet. E in  Schnlknabe trna ein von Herrn Lehrer 
Knjath verfaßtes sinnreiches Gedicht vor, das m it 
einem Kaiserhoch schloß. Nach dem Abfingen des 
Chorals „V a te r kröne dn m it Segen" erhielten 
dann die Kinder die sehnlichst erwarteten bunten 
Schüsseln nnd begaben sich freudestrahlend in ihre 
Wohnungen. — Der Franenverein hat am Freitag 
Abend seine Schützlinge im  Saale des Hotels znm 
Kronprinzen bescheert. — Weihnachts - G ra tifika­
tionen haben sehr viele, hier »vohiihatte Elsen- 
bahnbcainte am heiligen Abend erhalte». -  I n :  
Hohcnzollernpark-Schießplatz findet am Shlvcstcr- 
Abeud von 6 Uhr ab. eine größere Festlichkeit ein­
geladener Gäste znr Jahrhundert - Wende statt. 
Nach dem Konzert soll ein Kappenfest m it diver­
sen Ueberraschungen die Festtheilnehmer erfreuen. 
— S e it gestern Nacht hat unsere Nathhansllhr

kommen trübe Nachrichten. Trotz aller Be« 
Bemühungen des ncn-n S -.^c riicu rs , den 
Frieden zu erhalten, ist zwischen einige« 
großen Stämmen eine heftige Fehde ansge- 
brochen, die bereits den größten Theil des 
Landes in Mitleidenschaft zieht. Im  Süden 
sind schon 7 Dörfer in  Flammen aufge­
gangen. D ie Missionsanstalten sind ernstlich 
bedroht. Die Polizei ist den Eingeborenen 
gegenüber viel zu schwach.

Pest, 27. Dezember. Ans der Lokalbahn 
Kronstadt-Haromszek wurde eine Draisine, 
in. der Arbeiter saßen, von einem Maschiiien- 
zug überfahren. D re i Arbeiter wurden 
getödtet, zwei schwer, einer leicht verletzt. 
Die Schuld t r i f f t  die Arbeiter.

Paris, 28. Dezember. Die Regierung be­
schloß, den Hanptmanii im Generalstabe 
Demange zum Bnrenheer zn entsenden. Der­
selbe w ird  in  einigen Tagen nach Südafrika 
abreisen und sich sofort in das Hauptquartier 
>er Buren begeben.
^  Paris, 28. Dezember. Heute begann vor dein 
Schivnrgerlchte die Verhandlung gegen 1 l A na r­
chisten, welche sich wegen der in» August in der 
Kirche S t. Josef ausgeführten Plünderungen zu 
verantworten haben werden. Zahlreiche Zeugen 
lud geladen. D ie Verhandlung w ird  voraussicht­

lich »nchrere Tage dauern.
M adrid , 27. Dezember Der General- 

kapitän von Katalonien Despnjols, hat doch 
seine Entlassung gegeben. General P am ir 
w ird  an seine Steile treten.

London, 27. Dezember. Aus dem Lager von 
Chievelch, 22. Dezember, w ird  dem „Rcnter'ichel» 
Bureau" gemeldet: Gestern verließen die R it t-  
meister Kirkwood und Gredfell von der südafrika­
nischen leichten Kavallerie das Lage»-, um die 
Posten zu inspiziern. D ie beiden Offiziere find 
bisher nicht zurückgekehrt. M a n  sah sie zuletzt, 
al» sie a» der Hügelkette an den» britischen Lager 
kutlmia ritten . Ih re  Pferde kamen in  der Nacht 
ohne Reiter zurück.

London, 28. Dezember. Wie aus 
P rä io ria  über Loren«, Marques von, 22. d. 
M ts . durch einen in» Lager der Buren an» 
Mvdderflnsse befindlichen Spezialkorrespon- 
denten gemeldet w ird, feuerte an» Dienstag 
früh und M ittwoch voriger Woche ein 
iritisches schweres Geschütz auf das Buren- 
lager. Das Geschütz gab »nr wenig Schüsse 
ab. Bei Abgang der Meldung »var kein 
Schaden angerichtet.

Chievele»», 28. Dezeiub». „Reuters 
Buren,»" »neidet von» 22. h,. M ts . : Kund­
schafter meldeten, daß eiu^ zsoße Anzahl 
Buren sich südlich von» TngoleAnsse befanden. 
Eine englische Abtheilung rLckde- sofort aus 
und g riff die Bnren an. Die Buren zogen 
sich jedoch, als die Engländer in Sicht kamen,
ans die andere Seite des Fluffes zurück. 50 
beutet.
VeranlwoMich i»r den Jnhall: H-iur. MaUman» n, Tharn

Telegraphischer B e r lin e r  Börsenbericht.
-- ----------------------------------  28, Dez. >27. Dez.

ihre Funktion als Zeitanzeiger eingestellt.

M a n n ig fa lt ig e s .
( B e i m  B a d e n  v e r u n g l ü c k t . )  Der Hof> 

schauspieler Hugo Hartmcnm, M itg lie d  des komg 
liehen Schauspielhauses in  B e rlin , ist von einem 
schmerzlichen Verluste betroffen worden. Seme 
junge G a ttin  wurde Dienstag V o rm ittag  in  der 
Badewanne ihres Badezimmers todt aufgefunden. 
I h r  Körper w ar vollständig verbrüht, nnd man 
kann sich den traurigen V o rfa ll nur dadurch er­
klären, daß die Frau beim Einlassen heißen Wassers 
in die Wanne von einer Ohnmacht befallen wurde.

( D e r  N a c h t w ä c h t e r  a l s  L a d e n d i e b . )  
E in  Nachtwächter wurde in Bonn nachts dabei 
abgefaßt, als er in  einem Hanse an der Vrnder- 

>gosse die Ladenkasse ausräumte.

Tend. Fondsbörse: fest 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschan 8 T age ...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 o/o . .
Preußische Konsols 3 '/, "/o .
Preußische Konsols 3V, "/<> .
Deutsche Reichsanleihe Ẑ /o .
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/o 
WestSr. Psandbr. 3o/<> nenl. U. 
WesLpr.Pfandbr.3'/.o/«> .  ,
Posener Pfandbriefe 3'/,o/o .

40/0 .
Polnische Pfandbriefe 4 '/> /°
T iilk . 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Nnniätt. Rente v. >894 4"/„ .
Disko»». Kvnttnandit-A ilthettt 
Harveilee Be»-g»v,-Akt'irn . .
Nmdd. K»cd'ltanstalt-Aktie>».
Thor»«: Stadtanleihe 3 '/, "/«

W eizeu :Lvko inN ew tro rk  Jan.
S p i r i t u s :  70er lo k o . . . .
Bank-D iskont 7 pCt.. LoinbardzlnSfnß 8 p L t. 
P rivat-D iskol>t6 '/.PC t,. Londoner D iskont 6 vCt.

B  e r l  i n . 2 8  Dezember. (S p iritusbe rich t) 70er 
47,70 M k. Umsatz 10 000 L ite r. 50er — Mk.  
Umsatz — L ite r.

K ö n i g s b e r g .  28. Dezember. (Gctreidemarkt). 
Zu fuhr 20 inländische. 60 russische Waggons.____

216-00 
215-70 
169-10 
88 -25  
97 -60  
9 7 -60  
8 8 -25  
9 7 -60  
86 00 
94 -4 0  
94 90 

101 00 
9 3 -0 0  
25 -7 0

8 3 -90
191^-75
200-50
126-75

73°/,
47 -70

216-00 
215-00 
169 25 
88-10  
97 -40  
9 7 -40  
88-10
9 7 -  60 
85 60 
94 -3 0  
95 00 

160 80
9 8 -  00

9? -5 0  
8 2 -5 0  

191-60 
2 0 0 -1 0  
125-80

73°/.
4 7 -70

Neueste Nachrichten.
Bremen, 28. Dezember. Der General­

direktor des „Norddeutschen Lloyd" erhielt 
anläßlich des Todes seiner Gemahlin folgen­
des Beileidstelegramm des Kaisers: Ich
höre m it aufrichtigem Bedauern, daß Sie 
Ih re  Frei», verloren haben und spreche 
Ihnen bei dem schweren Verluste meine 
herzlichste Theilnahme aus. Wilhelm I. l i .  
Der preußische Gesandte von W olff-M etter- 
»lch legte im Auftrage des Kaisers einen 
kostbare» Kranz am Sarge der Verstorbenen 
nieder. Außerdem sandten der Erbgroß- 
herzog von Oldenburg nnd Staatssekretär 
des Relchsmarine-Aints von Tirpitz Kranze. 
Zahlreiche Beileidstelegramme sind von nah 
und fern eingetroffen.

Köln. 28. Dezember. Die „Köln. Z ig ." 
meldet ans Brisbane (Australien) von» 20. 
d. M ts . :  Aus B r i t i s c h  N e u - G u y a n a

S ta n d e s a m t Mocker.
Bon» 21. b is einschl. 28. Dezember d. J s . find 

gemeldet:
s) als geboren:

1. A rbe iter Leonhard S m larlsk i, T . 2. Werk- 
fi'ihrcr G ottfried  W ilin sk i, T . 3. E ig ttitbüm er 
K a rl M und t. T , 4. E igruthü iner M a r t in  Brze- 
zinski. T . 5. Tischler Ludwig Affeldt. T . 6. A rb . 
Franz Walchniewicz, T . 7. A rbe iter Stephan 
Romatowski, S . 8. Sergeant M ax Stenzel. S . 
9. Zimmerges. Anglist Derengowski. S  IV.cEigen- 
thnmer W ilhe lm  Kirchherr-Kol. Weißhof. S . I I .  
Arbeiter A lbe rt David-Schönwalde, S- 12. Laud- 
w irth  Alexander Dopslaff. S . 13. »inehel. S . 14. 
Holzwächter Heinrich Gadijchke, S . 15. A rbeiter 
Bartholom äns W ittkowski, S . 16, Arbeiter W üh. 
Schroeder, S , 17. unehel. T . 18. A rbeiter Valen­
tin  Lantecki-Schvnwalde, T .

b) als gestorben:
1. Schuhmacher K a rl Berg. 57 I .  2. Todt- 

gebnrt. 3. Margarethe Pokoriiiewski, 3°/« I .  4. 
M ax  Zaborowski, 3 W.

0) zum ehelichen N nfgebot:
I .  Fleischermeister Lndivig StojaleivSki-Schivetz 

und Veronika Gembarski.



A t  destchrn MklkU
Heute Vormittag 12 Uhr entschlief sanft nach 

dreiwöchentlichem, schwerem Krankenlager an einer 
Herzlähmung mein geliebter Mann. der treue 
Vater unseres Söhnchens

Landrichter

im Alter von 41 Jahre».
Dies zeigt tiesbetriibt an 
T h o r ,»  den 28. Dezember 1899

Frau kIKM MInlMy,
geb. ? o s n e r .

T h e a te r im  Schützenhause.
Novitiiten-Eiisemvle.

Freitag den 29. Dezember:
« o » r  r » s « r

I v L  v I v ü v r k L n »  .
Lustspiel in 3 Akten von klumentkal uno Xsiieldurg.

(Fortsetzung von „ I m  Meisten Rötz'l".) ______

G rö ß te r  E r fo lg  dieser S a iso n . " W N

Es hat Gott gefallen, 
unseren lieben, theuren, un­
vergeßlichen Vater, Schwieger- 
und Großvater, den

G M im u  a. D .

l.uöw. 8psr!ing
in seinem 80. Lebensjahre! 
plötzlich und unerwartet », 
der Nacht vom 24. zum 25. 
d. M ts., srüh 3 Uhr, zu sich 
zu rufen.

S c h w e r in  i . M .  
den 26. Dezember 1699. - 

 ̂ Im  ilämett der tzittterbtiedknel«

und F ra u  geb. 8psrling
Beerdigung Donnerstag den 

29. d. M ts.. nachmittags 3 
Uhr, vorn Trauerhanse, L is t! 
beckerstraße 12, aus.

Bekanntmachung.
D as von uns für das J a h r  

1900 aufgestellte Kataster, ent­
haltend den Umfang, in welchem 
die Quartierleistnngen gefordert 
werden könne», liegt in unserem 
S ervisam t vom S. biS einschl. 
15  Ja n u a r 1 8 0 0  öffentlich zur 
Einsicht sämmtlicher Hausbesitzer 
der S tad t Thor» und der V o r­
städte aus, und sind Erinnerun­
gen gegen dasselbe seitens der 
Interessenten innerhalb einer

M agistrat anzubringen-
Hanseigentyümcr und E in ­

wohner, welche gewillt sind 
fre iw illig  gegen Gewährung der 
regulativmästigeu Bergütungs- 
sätzeEinguartiernug aufzunehmen, 
werden ersucht, unserem Servis- 
am t bezügliche M itthe ilung  zu 
mache».

Hausbesitzer, welche von dem 
Recht, die ihnen eintretenden­
falls  zugetheilte Eincinartierniig 
ansznmiethen Gebrauch machen 
wolle», sind verpflichtet, die 
M iethsqnartiere erneut dem 
Servisam t anzuzeigen.

Thor» den 28. Dezember 1899.
Der M agistra t,

S e r v i s - D e p u t a t i o n .

Aktiengesellschaft:
Norddeutsche

Kreditanstalt, Filiale Thors,
Zweigniederlassung der Nord- 
deutsche» Kreditanstalt m Königs

S S '  °« S L
?»m A  D » -m b -c  ISSS am A .  
Dezbr. 1899 eingetragen worden: 

Die in der Generalversamm­
lung vom 5. Oktober 1899 be­
schlossene Erhöhung des Grund; 
kapitals nm 20000W  -  zwei 
M illionen  — M a rk  h a t . statt­
gefunden. sodast das G rund  
kapital der G c iE Ä a f t  tzt 
1« — zehn — M illionen  M a rk

^ J n 'E lb i i ig  ist eine Zweig­
niederlassung m it der F irm a: 
Norddeutsche Kreditanstalt, 
F ilia le  E lbiiig. errichtet. 
Tborn den 23. Dezember 1899 
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Behufs Vermiethnng des der 

StaVt gehörigen Holzlagerplatzes am 
Weichselufer oberhalb des Ferrari- 
schen Holzplatzes bis zu den am Schank- 
hause III stehenden Bäumen in einer 
Länge von 60 Meter und einer Breite 
von 14 M tr. --- 640 Quadratmtr. groß 
auf die Zeit vom 1. A pril 1900 bis 
dahin 1901 haben wir einen Lizst 
tationstermin zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote auf

>», 22. Zsmr IM
m ittags 12 '/. Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadt- 
kämmerers (Rathhalls 1 Treppe) an­
beraumt, zu welchem Mielhsbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Vor dem Termin ist eine Bietnngs- 
kaution von 15 Mark in der Kämme- 
reikasse zu hinterlegen.

Die Miethsbediugungen liegen in 
unserem Bureau I zur Einsicht aus.

Thorn den 18. Dezember 1699.
Der M agistra t.______

Versteigerung.
Fre itag den 29. - .  M ts .,

vormittags I I  Uhr 
werde ich im t to lo l DTorü hier- 
selbst, Culmerstrsße

17 Originalkiste» franzö­
sischen Cognac zu je 12 
Flaschen

— für Rechnung den es angeht — 
öffentlich meistbietend versteigern.

M r ,
Gerichtsvollzieher.

2 starke 3 und 4" M d me ve

A r b e i l s - W a g e n  H ^ s e rk - it.
kaust ^ rn o lN  ll> ü «sn dvrg ,

Brückenstraße 6.

BeküMtmochllW.
AhmnU NltskknkMk.

Neuwahl zur 
Generalversammlung.

Diejenigen Arbeitgeber, welche 
für die von ihnen beschäftigten 
Personen an die allgemeine 
Ortskrankenkasse Beiträge ganz 
oder zu einem D r itte l aus 
eigenenMitteln entrichte»,werden

geber-Bertreteru snr die General­
versammlung der Kasse

Als ß n i t T  l>, Z « » U I  I N S
- abends 8 ' / ,  U h r

in  den Sasl Hotkl M n s k M
hierdurch ergebenst eingeladen. 
Die W ahl ist geheim und erfolgt 
unter Leitung des Vorstandes 
durch Abgabe von Stimmzetteln-

Drr Vorstand
der Allgkm. Ortöliranliknltnffe.

Ä n W c h .
I n  letzter Z e it finden w ir  

in  «nseren Zahlkasten rnssis 
schcs nnd österreichisches Geld. 
W ir  machen daranf aufmerk­
sam, datz im  Verkehr anf 
unserer Bahn

nur Klitsches Gels
und nicht fremdes Geld 
G iltig ke it hat.

W irw erden derartige Fälle 
strafrechtlich verfolgen.

ÄtktmMAkck Am.

vs«slll Kolli ks's
Brust-Karainelleii

sind die besten gegen Husten und

Zufolge Verfügung vom 23 
Dezember 1899 ist an demselben 
Tage die in  Mocker bestehende 
Handelsniederlassung des Kauf­
manns. Viehhändlers vu a ta v  
So««r ebendaselbst unter der 
F irm a :

L u s l a v  K o v l r
in das diesseitige Handels- 
(Firmen)-Register unter N r . 1058 
erngetragen.

Thorn den 23. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht.

Lchnktnetze, Zchlitteustlktn,
Kameelhaardrären»

ssesteSecken, ScblsMcken,
r e l n v r v l l s i r v

800.
M g s n l u e k ,  W s g v tm p 8, W s g s n p lr is v ll, 

LsrdlZtz luelie ru kelrümiizeii v. kelrüeekell
empfiehlt die Tuchhandlnng

« s r k i S S .

VNv M e ra b e n ü ,
citbsgr. ssartalt,

K  K  G  G  B ? < l p i r r -

banülung.

M »

^  V X .  Neiiadrr
. ^ x

O s llo ic j-
<  xst . , , . X  o

e ig e n e r  / ln l
sKKK mit beliebiger Nu?stbrM in Sollt. ESSs

/ i i n k t z r l i Z u n s  s o f o r t .

« M M S U M
Wn-

Ä«u»«s-
n !

Hugo kromin.
in  Vt- und  ̂e- Flaschen

empfiehlt

6000 Mark
zu 5 Prozent nur zur ersten Stelle 
zu vergeben. Bon wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung

Buchhalter,
mit Jnventurabschlüssen vertraut, von 
sogleich gesucht. Adressen imter A . B .  
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Ei« juuztk Mau«
für «rein B ureau  kann sich sofort 
meiden ^ o k a n n v »  v o r « « » » , ,

Architekt. Strobandstrahe Nr. 11.

3 Lehrlinge "".AS'"
willmann. Heiliqeqeiststr. 7 9.

Einen jüngeren, ordentlichen

H a u s d ie n e r
sucht Gasthaus ..Z u r^ lle -s tad t"

Zum 15. Januar anständiges,

tWiiO tznANA«
gesucht. Frau v . tto^ckobevok,
_______________Friedrichstr. 2.

81. ^Limar. Ket—Koßr

Lxl. LLmmer- u. NokoxernsLvAenn. 
Larten ds! L .

des

ilililnlie» kniieii-Vmiii!!
für GrentdolW und Umgezend

am
Sonntag den 7. Ja n u a r

nachmittags 4Vs Uhr 
im Gasthanse „Z um  Erntekranz"  

in Grenchoczyn,
wozu Mitglieder, Fronde u. Gönner 
des Vereins freundlichst eingeladen 

werden.
Das P rogram m  enthält u. a.:

Külilklt, SslsvoltlHt,
Z AttitkMlKrjWki!, Bkr-

lösuN lltii! Änz,
Vereinsmitglieder, welche E intritts­

karten von den Vorstandsmitgliedern 
abholen, zahlen für die Person 5 0  
P fa ., für die Familie zu 3 Personen 
1 M k . DSK" An der K,sse H g s  
kosten Eintrittskarten ohne Unter» 
schied 1 M a rk .  , ^  .

Zu der Verlosmig »d Lose L 50 
Pfg. bei den Vorstadsmiigliedern, 
sowie an der Kasse z'haben.

O s r  D r s t s n r Z .

B ik ts rir -M » /
Am Sylrerabend:

L O S S S S

- —  C»sze Polonaise.
Eiiiree inl»oppe sür Herren 75 

Pf., für D ar 20 Pf,
Kassenöffu! 5 Uhr, Anfang 6 Uhr.

Das Komitee.

Leicht» MUWk»,
Pferdegeschirre und Schlitten ! 
gekaute hat billig zu verkaufen. s 

Strobandstrahe 92.

lis>M, tln!».
Sounta e« 31. Dezember:

W G  GroKer 'M W
VUlMMskeuN.

"fang 8 Uhr.
«»«uschauer 20 Pfg. SWW>

M ttittt'e Charge keinen Zutritt.
Mann sucht für 1. Januar 

möbl. Zumuar. Preis-

gerj^UWunTz. verns.̂ Luch macht
Zim. z.verm. Friedrichstr. 8, vt. 
Zirnm. mit und ohne Pensiori 

^ifort billig zu vermiethen. 
Schuhm acherftr. 2 4 .  3  N,- 
freundlich möbl. Borderzimmer, 

part., ist billig zu vermiethen.
Klosterstrasre 2 0 ,  links. 

in  gu t rnö b lirte s  Z im m e r, 
1. Etage, bis jetzt von Herrn 

ssor ^ s n k o  bewohnt, per gleich 
: 1. 1. 1900 zu vermiethen. 

k«luarr> K o k n v r t ,  T h o rn ,

i sein Mlirlts Zimiiltk
lebst Kabinet, mit oder ohne Burschen­
gelaß, vom 1. Januar oder früher zu 
vermiethen. Culmerftr. 24, 2 T r.

Elisabethstratze 2

Zigarre««-, Zigaretten- und 
Tabak-Handlung,

gegründet 1879,
empfiehlt sein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 

von den bestrenonunirten Fabriken.

k. WWM-Mri. WckWrcht 2.

M H ö b l. Z im m er m. Pmswii vom 1.

.. In fo lg e  Fortzuges
lst die aus 6 Zimmern mit allem Zu- 
behör bestehende

I .
in meinem Hanse, Breitcstraste 6 ,  
bisher vo« H e rr»  Generalagenten 
k r .> s r  bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r.

V a s l s v  H o z  v r .

t  W m g
6 Zimmer, mit allen« Zubehör, auch 
Pferdestall und Wagenremise ver­
muthet sofort

H , .  M m m o p ,
_____________Stroballdstraße Nr. 92

6. 6 . v m i i ,
ObZrünclst 1854 HeLiunäsl. 

^eben ätzm liaisvr!. Postamt.

8kIl>Mk!!k.
NoSemo Stosse, kieuester Selmitt.

osfer. R i ß s Ä " Ä  Ä N ' S t r . I Z .  > e m p fie h lt

W l i > v . , »  W O - G W

f ü n  N e i- b s t  Uz
Tc^e

E ing an g

W .  Z Z

j/intök'.
Stoffe.

M öb l. Zimmers 
«M gelaß zu vtz

klbinet u. Burschen- 
Vachestr. 13.

OffizLeröwoL 
Zubehör z. veZ

»tg, 2 Zimmer und 
^erechtestr. 25,2 T.

M j.t t t  möbl.
Segle^

Zruer zu vermierhen. 
Dße 6, 2 Treppen.

LZ freund!.  ̂
vernlietb

Vorderzimmer zu 
5ktosterstraße 20, pt.

tttersetznngshalber sind Waldstraße 
^  29 Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern bald oder 1. A pril zu ver­
mieden. K n o lirs .

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör 
ist von sofort oder 1. A pril zu ver- 
miethen. Jakobsstraße 9.

Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
ist von sofort oder vom 1. April, 
Altstädt. Markt 16, zu vermiethen.

« l. S u s s v .

1 Hofwohnung
von 2 Stuben ist sosort oder k. April 
zu ver»,ieihen. Gerstenstraße 6.

Keller-Wohnung
von sogleich zu vermiethen.

k>nsL Lnrßs, Friedrichstr. 14.

Druck und Verlaa von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.
Hierzu Beilage.



vtilagr zu Nr. 304 der „Thuriiu Plkffk"
Freitag den 29. Dezember 1899.

Proviuzialuachrichten.

Mb»L.u"°S^
worden. Es sind nämlich den beiden jungen Leuten 
eine Remontoiruhr, eine Menge Kleider und 
Wäsche, ei» schwarzer Hut. 1 Kontobuch. 1 Destl- 
lirbuch, ein Los der Preußischen Klasseiilotterie, 
mehrere Bettbezüge und eine Sparbüchse, ent­
haltend 32 M ark in baarem Gelde gestohlen 
worden. Einen Koffer, enthaltend über 400 Mk. 
baares Geld hat der Dieb nnbernhrt gelassen. 
Der Dieb hat sich vermuthlich am Nachmittag 
desselben Tages im Alberth'sche» Lade» zn seiner 
Orientirung aufgehalten und den hiesigen O rt m it 
seiner Beute sogleich verlassen. Eingehende Re­
cherche» sind eingeleitet worden. -  Wegen der 
hier herrschende» TYPhnsepideuue hatte das Gene­
ralkommando des 17. Armeekorps m Danzig ver­
fügt. daß Unteroffiziere und Mannscha ten der 
Garnison Thor» keinen Wechnachtsurlanb nach 
hier erhalten. ^  „

Schönste. 27. Dezember. (Die Zulaffnng des 
Personen- und Stiickgiiterverkehrs) auf der ,̂ade- 
stelle in Zielen ist. wie nus von unterrichteter 
Seite mitgetheilt w ird. bisher nur in  eurem an 
die Petenten erfolgten Bescheide des Herrn 
M inisters ausgesprochen. Anordnungen zur Aus­
führung der erforderlichen Arbeiten sind bisher 
noch nicht getroffen, sodaß immerhin noch emige 
Zeit vergehen dürfte, ehe die von dem Herr» 
M inister gegebene Zusage in vollem Umfange 
durchgeführt sei» wird. E in Termin hierfür laßt 
sich bei der gegenwärtigen Sachlage noch nicht an­
geben. Uebrigens ist die Umwandlung nicht von 
der Berkehrsiiispektio» Thon,, wie in der erste» 
Notiz irrthiim lich gesagt war. sondern von der Be­
triebs!,ispektio» U Thor,« warm besnrwortet

' '  e Bliesen. 27. Dezember. (Verschiedenes.) Wie 
den übrigen Züchtern der auf der Dresdener Obst- 
ansstellnilg vertreten gewesenen besten westprenßi- 
fche» Früchte, so ist auch der Chanffecverwaltung 
des hiesigen Kreises von der Landwirthschafts- 
kamnier ei» Ehrenpreis, bestehend in einer Obst­
schale aus weißem M eta ll m it dem Kaiserbildmy 
fü r die ausgestellten Goldparmänen verliehe» 
worden. — Das In s titu t fü r Infektionskrank­
heiten in Berlin  hat festgestellt, daß der Hund des 
Schmiedes Kottowski in Piontkowo. welcher seinen 
Herrn gebissen hat. m it Tollwnth behaftet gewesen 
ist. Der Gebissene w ird in dem genannten I n ­
stitut behandelt. — Auch bei einem verendeten 
Hunde des Besitzers Labs in Za-Nadowisk hat 
Herr Kreisthierarzt Tiede Tollwnth festgestellt. 
— Der hiesige Turnverein veranstaltete gestern zu 
Ehren seines bisherige» Vorsitzende» Herrn Kreis- 
ausschußasststenteu Radtke. welcher sick um das 
Emporbltlhen des Vereins hochverdient gemacht 
hat. ein durch vorzügliche turnerische und thea­
tralische Vorführungen wohlgelnngenes Fest.

Steakburg, 26. Dezember. (Der Kreistag), dem 
Herr Regierungspräsident von Horn beiwohute. 
beschloß, zur Bestreitung der Grunderwerbskosten 
fü r den Ban der Eisenbahn Schöusee-Strasburg 
ei» Darlehen bis 110000 Mk. aufzunehmen und 
de sämmtlichen Großgrundbesitzern, welche 
Flachen zum Bahnbau abzutreten haben, eine 
Grundentschädlgnng von 800 Mk. pro Hektar zu 
gewähre». Der Zinsfuß für Spareinlagen bei der 
Krcissparkasfewnrdeznm l .  Januar von 3 auf 3'/, 
Prozent erhöht. Zu Mitgliedern des Kreisans- 
schnfses wurden die Herren Geueral-Landschafts- 
rath Weber und Landschastsrath Abramowski. zu 
Provinzial - Landtags - Abgeordneten die Herren 
Rittergutsbesitzer Bieling und Landrath z D. 
Dnmrath wiedergewählt. Sodann wurde der 
M aler Herrmann-Berlin m it der Anfertigung 
eines Kaiserbildes für den Sitznngsaal des Kreis- 
hauses beauftragt nnd die Kosten bis 1300 Mark 
bewilligt. — Der Kreisausfchnß hat den Bau der 
Kuiiststraße von Gr.-Leszno über Gnttowo nach 
dem Brinsker Fließ und von Roonsdorf über 
Malken nach Pusta - Dombrowken beschlossen. 
Erstere Strecke ist 7. letztere 5 Kilometer lang.

Bischvfswerder, 27. Dezember. (Vom Zuge 
überfahren.) E in trauriges Weihnachtsfest hat 
die Familie des Bahnwärters Werner in der 
Bahnwärterbilde 276, welche zwischen der hiesigen 
Station und Jamielnik gelegen ist, gefeiert. Der 
Bahnwärter, welcher Vater von 7 größtentheils 
unerzogene» Kindern ist. wurde am Sonnabend 
Vormittag vom Zuge überfahren und todt auf 
der Strecke anfgesnnden. Die Ernennung des 
Werner zum Bahnwärter war erst am 1. A p ril d. Js. 
erfolgt.

Danzig. 27. Dezember. (Verschiedenes.) Am 
Sonntag den 14. Januar, nachmittags, findet im 
Wickbolder Brau des Herrn Karnowskr in der 
Hundegasse die achte ordentliche Delegirten-Ver- 
sammlnng des westprenßischen Prov'iiizial-Ver- 
bandes der R itte r des Eiferen Kreuzes statt. Auf 
der Tagesordnung stehen außer Geschäfts- und 
Rechnimgsbericht Wahl des Vorstandes und Auf­
lösung des Verbandes bezw. Verschmelzung des­
selben m it dem Verein Danzig. — Dem Vater­
ländischen Frauenverein für den Kreis Danziger 
Niederung sind die Rechte einer juristischen Per­
son verliehen worden. — Auf Antrag einer Anzahl 
von Bäckerinnungen hat der Herr Regierungs­
präsident in Danzig seine Verfügung vom 19 
M ärz 1895 dahin abgeändert, daß künftig in 
Bäckereien die Beschäftigung von Arbeitern an 
Sonn- und Festtage» während 10 Stunden unter 
der Bedingung gestattet ist. daß ihnen an jedem 
Sonn- und Festtage eine „nunterbrochene Ruhe 
von 14 Stunden gewährt wird. Bisher war die 
Ruhezeit auf 16 Stunden bemessen, was die recht­
zeitige Herstellung des fü r die Sonn- und Feier­
tage erforderlichen Backwerks ungemein erschwert.

Königsberg. 22. Dezember. tDer ostprcnßische 
konservative Verein) hielt am 20. d. M ts . hier 
unter dem Vorsitz des Grafen zu Dohna-Lauck 
seine Generalversammlung ab. nachdem zuvor 
«ine Ausschußsitzniig stattgefunden hatte. Die 
Versammlung wurde m it einem Hock auf den 
Kaiser eröffnet, worauf Graf v. Mirbach-Sorauitten

über den Gesetzentwurf betreffend Aenderung im 
Münzwesen (die Beseitigung der Thaler-stücke rc.) 
eine» Vortrag hielt. Es wnrde folgende E r­
klärung angenommen: „Die Generalversammlung 
des ostpreußische» konservativen Vereins spricht 
die Erwartung aus. der Reichstag werde der Be­
seitigung der Thaler seine Zustimmung versagen, 
einmal, weil die Thaler als grobe Silbermünzen 
weit begehrter und handlicher sind als die Fünf- 
markstücke. und zweitens, weil durch Vermehrung 
der Fünfmalkstücke als Ersatz der Thaler unser 
Münzumlauf noch mehr verschlechtert werden 
würde, da das silberne Fünfmarkstilck n u r  zwe i  
M a r k  W e r t h  hat. vor allem aber, weil,solange 
die Währnngsfrage international nicht geregelt 
ist, die Neichsbauk nach dem Vorbilde der Bank 
von Frankreich in den Stand gesetzt werden muß. 
ihren Geldbestand, ohne die Prodnktiousthätigkeit 
z» schädige», wirksam zu verstärken." — Sodann 
sprach der Generaldirektor der osiprenßischcii 
Landfenersozietät, Herr v. Klitzing, über „die 
konservative Partei in der verflossenen Session". 
Redner gab einen Ueberblick über die von den 
gefetzgebcnden Körperschaften angenommenen bezw. 
verabschiedete» Gesetze und kennzeichnete dabei die 
Stellung der Konservativen. E r schloß m it dem 
Wunsche, daß die konservative Partei im neue» 
Jahrhundert fest geschloffen dastehen und stets an 
der alte» Devise: „ M it  G ott fü r König und 
Vaterland" festhalten möge.

Wilhelmsbrück. 26. Dezember. (Zn dem Morde 
in Osiek) wird bekannt, daß der älteste Sohn des 
ermordeten Schulzen eingestanden hat. die B lu t­
that ausgeführt zu haben. E r hat in, Schlafe 
seine Eltern, seine fünf Geschwister, die Magd und 
deren Kind m it einem Beil gelobtet, die Ge­
schwister sind infolge vieler Hiebe bis zur Un­
kenntlichkeit entstellt. Nachdem die B lu ttha t aus­
geführt war, vergrub er seinen m it B lu t bespritzten 
Anzug nebst Beil in dem Knhstall. Der Mörder 
hatte eine Liebschaft angeknüpft, welche die Eltern 
nicht billigten. Aus diesem Grunde und um 
einziger Erbe des auf 80000 Rubel geschätzten 
Vermögens zn werden, beging er diese» neun­
fache» Mord. __________

Der ostpreußische laudwirthschaftliche Zentral- 
verein hat die Gründung einer Maschinell 
verkanfs-Gcnossenschaft in K ö n i g s b e r g  be­
schlossen. I n  Allenstei» und Jnsterbnrg sollen 
Zweigreparaturwerkstätten gegründet werden. Die 
Genoffenschast soll ins Leben treten, wenn 600 
Mitglieder m it einer Haftpflichtsninme von 
300000 Mk. ihren B e itr it t erklärt haben. Auch 
eine MaschineuprüfunassLation soll m it der An­
stalt verbunden sein. sür welchen Zweck die ost- 
prcnßische Landwirthschaftskammer eine» Kredit 
von 20000 Mk. zur Verfügung gestellt hat. — 
Herr Am tsanwalt a. D. Lexis. Hanptmann a. D.. 
in S c h w e b  ist zum Hanptmann der dortigen 
freiwilligen Feuerwehr gewählt worden. — I »  
K o z t o w o  am Schwarzwasser beabsichtigt Herr 
Bieber-Schönau eine große Schneidemühle zu er­
bauen und die überschüssige Wasserkraft zur An­
lage einer elektrischen Zentrale auszunutzen. — 
Der Lokomotivführer des Zuges Konitz-Nakel be 
merkte am heiligen Abend nachmittags 5 Uhr 
beim Einlaufen des Zuges in K o n i t z  einen 
Menschen anf den Schiene». Der Zug konnte 
kaum 3 Schritte vor dem menschliche» Körper 
zum Stehen gebracht werden. Es war ein Be­
trunkener aus M . bei Konitz. demselben wurde 
im Polizeigewahrsam ein ungefährliches Unter­
kommen verschafft. — Ein angesehener, allgemein 
geachteter Bürger, der Sattlermeister. Stadtver­
ordnete und langjähriges M itg lied des Gemeinde- 
kirchenraths C arl Dobrindt in Konitz. ist im 
70. Lebensjahre am 2. Feiertage gestorben. Kurz 
vor seinem Tode war fü r den guten Patrioten 
eine Auszeichnung an allerhöchster Stelle in An­
trag gebracht.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 29. Dezember 1170, vor 729 

Jahren, wnrde am A lta r des Domes zu Canter- 
burh der Erzbischof Thomas Becket von vier 
Kämmerern des Königs ermordet. Diese kirchen- 
schänderische That erregte allgemeines Entsetzen, 
und in Canterburh trauerte man ein ganzes Jahr 
lang. Die Thäter wurden bestraft und znr Buße 
ins Heilige Land gesandt, wo sie ihren Tod fanden.

Tborn. 28. Dezember 1899.
— (D as neue J n v a lid e n v e rs ic h e rn n g s -  

gesetz) von, 13. J u l i  1899 (Neichs-Gesetzbl. S. 463) 
t r i t t  m it dem 1. Januar 1900 in kraft. Von 
diesem Zeitpunkte ab werden neben den bisherigen 
Einwoche-Beitragsmarkender 1. bis IV. eine solche 
der Lohnklasse V. zu 36 P f. und außerdem von 
jeder der fünf Lohnklassen Marken fü r zwei und 
für dreizehn Wochen — im ganzen also elf neue 
Gattungen — ausgegeben werden. Dagegen 
kommen von demselben Zeitpunkt ab die bisher 
vertriebenen Doppelmarken zu 28 Pf. in Wegfall. 
Die in den Händen des Pnbliknrns nach dem 
31. Dezember noch nnverwendet befindlichen 
Doppelmarken werden bis zum 31. Dezember 1901 
„gegen baar" umgetauscht.

— (E i n j  8 h r i  g - F r  e i w i  l  l i  g e n - D i  e n st.) 
Alle im Jahre 1880 geborenen, im Regierungsbe­
zirk Marienwerder gestellnngspflichtigen jungen 
Leute, welche die Berechtigung zum einjährig- 
freiwilligen M ilitärdienst zu erlangen beabsichtigen, 
haben sich bei Vermeidung des Verlustes dieser 
Berechtigung spätestens bis zum 1. Februar 1900 
bei der Prüfnngs-Kommission in Marienwerder 
zu melden.

— ( T i l g u n g v o n  A n l e i h es c h e i n en . ) Z u m 
Gesammtbetrage von 37 800 M ark find in diesem 
Jahre von der Thorner Stadtanleihe vom 2. Jan. 
1895 Anleihescheine zur Tilgung aufgekauft worden. 
Alts den früheren Verlosungen stehen noch ans 
vom I. A p ril 1896 N r. 950. vom 1. A p ril 1897: 
N r. 788. 949, 954. 959. 961. vom 1. A p ril 1898: 
N r. 938. 953 n,ld vom 1. A p ril 1899: N r. 369 iiber 
je 200 Mark.

— ( D a s  R e i c h s p o s t a m t )  erläßt folgende 
Bekanntmachung: Am 1. Januar 1900 werden im

Relchspostgebiete neue Postwerthzeichen eingeführt, 
die in Ansehung der niederen Werthe, bis 80 Pf. 
eiuschließlich, an Stelle des bisherigen Marken- 
bildes eine gekrönte, Schwert und Oelzweig hal­
tende Germania und die Ziffer des Pfennig-Nenn- 
werthes mmve.lsen. Die Zahl der Markenwerthe 
w ird gleichzeitig vermehrt; sie w ird nach Fertig­
stellung sämmtlicher Werthzeiche,l Freimarke» zn 
3. 5.10. 20 25. 30 50 nnd 80 Pf.. zu 1. 2. 3 und 
c> Mk. umfassen; danebeu werden neue gestempelte 
Formnlare zn Postkarten. Kartenbriefen nnd Post­
anweisungen. sowie in Berlin  neue Werthzeicheu 
für Nohrpvstsendungc» ausgegeben. Zunächst

zn 10 Pf. lind 10-1-10 Pf. Formnlare zn Karten- 
briefen nndPostanweisunge», sowie sür die Rohrpost 
M it  der Ausgabe dieser ncnen Postwerthzeichen 
bezw. einer Gattung derselben dürfen die Verkehrs­
anstalten , licht vor dem 1. Januar 1900 und erst 
dann beginnen, wenn die vorhandenen Bestände 
an alten — bis zn späterer Bestimmung G iltig - 
keit behaltenden — Werthzcichen derselben Gattnug 
verkauft werden. A ls eine Ausnahme und vorüber­
gehend werden ans Anlaß des Jahreswechsels 
Postkarten der neue» A rt, zu 5 P f..m it einer be­
züglichen Verzierung der Vorderseite versehen, znr 
Ausgabe gelangen. Dieselben werden schon von, 
28. Dezember ab. jedoch nur auf besonderes Ver­
lange» a» das Publikum verabfolgt werde» und 
haben erst vom 1. Jannar ab Willigkeit. Der 
Zeitpunkt fü r die Ausgabe der übrigen Werth 
zeichen w ird später bekannt gegeben werden.

— ( D r i n g e n d e  o d e r  V - B r i e f e )  beabsich 
tig t die Reichspostverwaltung cinziisühre». Sie 
w ill nach der „Nat.-Ztg." farbige Briefumschläge 
ausgeben, die u iit 5 Pfennig pro Stück verkauft 
werden und der eingeschlossenen Sendung die Be­
förderung u iit der erste» Bestellung »ach Ankunft 
des betreffenden Eisenbahnznges sichern. Die 
fahrenden Postbeamten, die nicht mehr alle Brief- 
feildniigen sortiren können, werde» sich darauf be­
schränken. die an farbigen Umschlägen kenntlichen 
Briefe während der Fahrt zn sortiren und die 
übrigen Briese nnsortirt am Bestimmungsort ab­
zugeben. Auch sür Drucksachen, deren zeitige Ve- 
stellnng Absender oder Empfänger wünschen, soll 
eine entsprechende Einrichtung getroffen werden. 
— M an sollte meinen, daß diese Neuerung von der 
Geschäftswelt nur begrüßt werden kann, aber die 
stets nörgelnde und mäkelnde „Freis. Ztg." kann 
fich anch hierbei einer abfälligen Bemerkung nicht 
enthalten, sie sagt: Diese Neuerung bedeutet eine 
ganz erhebliche Vertheilen«»« der kaufmännischen 
Korrespondenz, ohne daß die Postverwaltung da­
für eine Mehrleistung übernimmt. (!)

- ( D i e  Z e i t  d e r  z w ö l f  Näch t e )  von, 
Weihnachtstage bis z»m hohen Neujahr, ist die des 
vermeintlichen Sonnenstillstaildes. da nach der 
Wahrnehmung vom Aufsteige» der Sonne noch 
nichts zu merken ist. I m  Alterthum empfing die 
Sonne als die allgemeine Wohlthäterin nnd 
Lebensspenderin fast überall göttliche Verehrung. 
Schon die alten Inde r hatte» zur Zeit der Winter- 
Sonnenwende auf ihre» Höhen ih r „Pongol", das 
ist das Fest „der Götterdämmerung nnd der 
Freude". Die Perser verehrten das belebende 
Tagesgestirn als M ithras. d. i. Glanz, Licht, nnd 
feierten dessen Geburtstag am 25. Dezember. Nach 
dem Glauben der alten Eghpter hat ihre Göttin 
Is is  auch um diese Zeit ihren Sohn. den Licht- 
spender, gebore», der von nun a» sich zu ent­
wickeln begann. Die Mhihe der Phönizier läßt 
anch den Sonnengott im Winter schlafen und 
feiert sein Erwachen gegen Ende Dezember. Die 
Römer feierten entsprechend der Ruhe in der Na­
tu r vom 24. November bis z»m 24. Dezember die 
Satnrnalien. aber den 25. Dezember nannten sie 
den Geburtstag des unbesiegbare» Sonnengottes. 
I n  den griechischen Mysterien wnrde nm diese 
Zeit der nengeboreue Dionysos znr Verehrung 
öffentlich ausgestellt als B ild  eines an der M ntter- 
brnft des Jahres liegenden Knabeus. Daher stammt 
auch die Anschauung der alten Germanen von den 
heiligen zwölf Nächten der Sonnenruhe. Sie ließen 
in dieser Zeit alles ruhen, was durch seine runde 
Gestalt und rollende Bewegung an die Sonne er­
innerte. vor allem jedes Rad. M an meinte, „zu 
dieser Zeit fährt man sich ein Unglück ins Haus", 
Das besonders von den Skandinaviern feierlich be­
gangene Jnlsest glich in feinen äußerlichen Gebräu­
chen durchaus nnserni Weihnachtsfest. Anch Wetter- 
Ankündiget- sind die zwölf Nächte. Wie sich. so glaubt 
man vielfach noch heute, an jedem der zwölf Lage 
auf die Nacht das Wetter gestaltet, so soll auch 
der entsprechende M onat des kommenden Jahres
werden.  ̂ .  , . .

— ( J n b e t r e f f  der  S a k t t l a r f e r e r  f ü r  
d a s M i l i t ä r )  ist gestern de» Generalkommandos 
eine kaiserliche Kabinetsordre zugegangen, in 
welcher die Bestimmungen für Sylvester und Neu- 
fahr festgesetzt werden. ES soll Gottesdienst statt­
finden. Sodann hat am Sylvester ein allgemeines 
Geläute von den Garnisonkirchen stattzufinden, 
desgleichen am Nenjahrstage. Zum Kirchgänge 
habe» alle Truppen Deputationen zn entsenden. 
A ls passender Eingangspsalitt w ird den evangeli­
schen Soldaten anempfohlen, wo es durchführbar 
ist. „W ir trete» zum Beten" oder das Tedenm. 
znm Schlüsse „Nun danket alle Gott". Für die 
katholischen Soldaten findet Sylvester eine Segens­
andacht unter Glockengeläute statt. Für sämmt­
liche Festungen nnd Artillerie-Garnisonen ist 
außerdem der Säknlar-Salut von 100 Schuß beim 
Segen am Nenjahrstage angeordnet. Ferner soll 
am Nenjahrstage an sämmtliche aktiven Soldaten 
eine Säkular-Medaille vertheilt werden. Die ge­
nauen Bestimmungen für die Feier werden den 
General-Kommandos überlassen.

kann bezw. ,»^ 7^ P f. durch den Briefträger fre i 
ins Hans gebracht wird. Dieses B la tt  ist allen 
christlichen Hausvätern und Hausmütter» znr 
Lektüre nnd Weiterverbreitn«« auf das wärmste 
zn empfehlen, es ist so recht geeignet, den alten 
wahren Glauben in unserem Preußenvolke wieder 
zu erwecken. Probenummern versendet der Be» 
lag gratis und franko.________

MaunillsaltigeS.
( E i n e  hübsche W e i h n a c h t s f r e u d e )  ist 

einem großen Theil Angestellter der königlichen 
Fabriken in Spandan bereitet worden. Alle Per­
sonen, die in den Militärwerkstätten feit25Jahren 
beschäftigt sind. haben Gralifikationen erhalten, 
nnd zwar die Meister. Meister-gehilfen, Kolonnen- 
führer je 100 M k . die Arbeiter, Schlaffer, Dreher 
nnd andere Handwerker je 80 Mk. Insgesammt 
sind dafür circa 12000 Mk. znr Auszahlung ge­
kommen.

( E i n  D u e l l )  m it tödtlichem Ansgange hat 
»ach einer Meldung aus Zürich anch an der 
Schweizer Grenze zwischen zwei deutschen Offizieren 
stattgefunden. Die Offiziere Schlabitz nnd Kicßlich 
des in Misthaufen gariiisonirciiden 112. badische» 
Infanterieregiments waren vorher intime Freunde, 
bis sie vor kurzer Zeit i» einem Theater S tre it 
bekäme», der in Thätlichkeiten ausartete. Leutnant 
Schlabitz forderte seine Kameraden Leutnants 
Kießlich nnd Ernst aus Pistolen. I m  Falle der 
Kanipfnnfähigkeit Kießlichs hätte Ernst eintreten 
muffen. Die Bedingungen waren: Distanz50Sckritte 
m it zwei Schritten Vorgehen nach jedem Schutz 
und Fortsetzung des Duells bis znr vollständigen 
Kainpfilnfähigke'it. Schlabitz hatte den ersten Schuß. 
E r verwundete Kießlich leicht am Fuße; dieser, 
ein ausgezeichneter Schütze, schoß Schlabitz hierauf 
durch die Brust, sodaß Schlabitz nach wenigen 
M inuten eine Leiche war Schlabitz war der 
Sohn eines Hauptmanns in München; Kießlick 
soll der Sohn eines Berliner Apothekers fein.

(E in  O p f e r  ung l ü c k l i c h e r  S p e k u l a ­
t i o n e n ? )  Einer der größte» Ba»u„terilehmc, 
in Pest. Weißenberg. der Erbauer des Parlaments 
und der Hofburg, dessen Vermögen noch voriges 
Jahr auf drei M illionen Gulden geschätzt wurde 
ist bereits seit vierzehn Tagen verschwunden. Sein 
Aufenthaltsort ist der Familie nnbekannt. Es 
verlautet, daß er sei» ganzes Vermögen durch un­
glückliche Spekulationen verloren habe.

(D urch  U e b e r f a h r e n  v e r ung l üc k t . )  Aus 
Brannschweig. 23. Dezember, w ird berichtet: A ls  
der Maurermeister Curlaud ans Köchingen m it 
seiner Frau anf dem Heimwege den Bahnkörper 
benutzte, wurden beide von einem Giiterzuge er­
faßt. Die Frau wnrde zermalmt, der Mann leicht 
verletzt.

( Sch i f f  Sun glück.) Nach einer Newhorker 
Meldung ist der Dampfer „Ariosto" auf der Reise 
von Galvestoil »ach Hamburg Sonntag Morgen 
am Ocracoke-Strande an der Küste Nordkarolinas 
auf Grund gestoßen. Der Kapitän nnd acht Per­
sonen der Besatzung wurden gerettet, 21 sind er­
trunken. Das Schiff ist leck. Nachdem »unmehr 
das Meer ruhiger geworden ist. sind zwei Schlepp­
dampfer von Norfolk znr Hilfeleistung abgegangen.

( E i n e  entsetzl i che B l u t t h a t )  w ird aus 
Nishni-Nowgorod vom 24. Dezember berichtet: 
I n  dem Dorfe Ogryskow verstümmelte ei» junger 
Bauer dnrch Axthiebe seine M utter, seine Frau 
nnd zwei Brüder. Die letzteren sind gestorben. 
Der Verbrecher ist ermittelt.________

Litterarisches.
I m  Verlage der C. A. Scheffler'schen Bnch- 

drnckerei in Wehlan ist lin ier der Schriftleitnng 
des Herrn Prediger Stnhrrnann daselbst ein neues 
B la tt unter dem T ite l „Grüß Gott, Christliches 
Volks- und Gemeinde-Blatt fü r Stadt «nd Land"
erschienen, welches zum Preise von »nr 40 Pf. Pro ....... ......... . --
V ie rte ljah r von alle» Postanstalten bezogen werden so schön entwickelt hat

VeramworiltL Mr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Tborn.

Amtlich« Vioitrnugeu »er Danziger Produkt«»- 
Börse

von Mittwoch den 27. Dezember 1899.
Für Getreide, Kiilsenfriichte »nd Oelsaateu 

werden anßer den notirteu Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 K iloar 

inländ. hochbunt und weiß 758—772 G r. 141 
bis 143 Mk.. inländ. bunt 710-740 Gr. 130 
b is I^ M M ^  inländisch roth 692-734 G r. 133

Roggen  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
635-738 Gr. 129-136 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 659 -  686 Gr. 125-136 Mk.. transtto 
große 603 Gr. 91'/. Mk.

E r b s e »  per Tonne von 1000 K ilogr. transito 
weiße — Mk.. transito Viktoria- 140 Mk. 

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
100-112 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer-171 Mk.

D o t t e r  per Tonne von 1000 K ilogr. transito 
161 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,75-4,20 Mk.. 
Roggen- 4.00 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: gesckäftslos. 
Rendement 88" Transitprris franko Neufahr- 
waffer 9.00 M k. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  27. Dezember. Nüböl fest. loko 
51. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum fest, Standard white loko 8,35. — 
Wetter: schön.

Nürnberg, die Stadt des Dichters nnd Schnh- 
machermeisters Hans Sachs, macht anch heute 
noch dem ehrsamen Handwerk der Schuhmacherei 
alle Ehre. Die größte Schuhfabrik Deutschlands 
beherbergt Nürnberg in seinen Mauern, ferner ist 
noch besonders zu erwähnen die Schuhfabrik von 
Ludwig Heimann daselbst, denn hier w ird aus­
schließlich Prima-Waare hergestellt, wie dies in 
der guten alte» Zeit des Hans Sachs ebenfalls 
der Fall war. Diese Fabrik wnrde im Jahre 1894 
im großartigsten und modernsten S tile  »enerbant, 
trotzdem ist dieselbe schon wieder zu klein ge­
worden. sodaß sich die Firma genöthigt sah. das 
Etablissement neuerdings dnrch einen großen An­
bau wesentlich zn erweitern. M it  einem W ort, 
Hans Sachs würde eine Freude haben, wenn er 
sehen könnte, wie sei» Handwerk sich in Nürnberg
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Bekanntmachung.
Für die hier zu errichtende Schiffer­

schule, in welcher den Winter hin­
durch an den Wochentagen nach­
mittags von 5 bis 7 Uhr Unterricht 
im Rechnen, Handelslehre, deutscher 
Sprache, Geographie, Schiffbau, Ge­
setzeslehre, Schisfsdienst und Sarna- 
riterdienst ertheilt werden soll, werden 
Meldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbediensteten und Schiffern im 
Meldeamt im Rathhanse, in dem 
Bureau der Wasserbauinspektion und 
bei den Herren Schiffsrevisoren 
N a nse kH l und I^sn so ko , Brom- 
bergerstraße 16/18, entgegengenommen.

Thorn den 9. Dezember 1899. 
Der Magistrat.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Freitag der» 29. Dezember er

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königlichen Landgerichts

101 Paar Leder-gamaschen, 
und Schuhe, 99 Paar- 
farbige Schuhe, 12 Paar 
Segeltnchschnyem. Gummi­
sohlen, 9 Paar Segeltnch- 
schnhe mit Leder-sohle»

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung zwangsweise ver­
steigern.

k s r i s l t ,
Gerichtsvollzieher in Thorn, 

_________ Heiligegeiststraße 18, Ik.

Bäckerstraße 4 3 ,  bin 
ich willens, freihändig zu verkaufen

Wwe K . M n t r s r .

Pros. 8oxklöi'8
M d - L o e d ä W M ö ,

sowie
2 r » I» e I» » r tN s 1 !e

smpüslllt
krieli Mittel- iVzellf.,

k re ile rirs rse  4.

V e rk a u fe
m l>nle «b bis »«sükiinks
F a r iu  pr. Pfd.................... 26 Pfg.
Brotzucker pr. Pfd. . . 28 ,  
W ürfe lzucker pr. P fd .. . 28 „  

Rohkaffee's nur reinschmeckend in 
allen Preislagen von 60 Pfg. pr. 
Pfd. an.
Spezialität Dampftasfees pr. 

Pfd. dorr 70 Pf. au:
Kaiser-Kaffeeschrot pr. Pack . 23 Pf.

Haferflocken pr. Pfd. . .
Knorrs Hafermehl pr. Pfd. 
Weizengries gr.u.sein.p.Psd.
NeiKgries pr. Pfd. . . . __ „
Gerstengrützen pr. Pfd.v. 12 Pfg. an 
Graupe pr. Pfd. von 12 Pfg. an 
Erbsen (gutkochend) pr. Pfd. . 10 Pf.
ar. Seife pr. Pfd....................... 17
Terpentinschmierseife pr.Pfd. . 20 „ 
Dr. Tompson's Seifen-

pulver pr. Pfd....................... 17 ..
Lessive Phenixpulver pr.Pfd.
3 Schachteln Wichse . . .
Umor - Putzpomade Schtl. . ^ „
Soda pr. Pfd.............................. 5 „
Cremestärke, Reisstärke, Waschblau 

b il l ig s t .
Moselweine,

pr. Flasche 9,59 Mark.;
R o th w e i»  früher 1 ,0 0 ,1 ,2 5 ,1 ,5 0

jetzt 75 Pf.. 90 Pf., 1,25 Pf. 
S üß e r U n ga rlve in  früher 1 ,5 0 , 

1 ,7 5 , jetzt 1,00, 1,25 Mk. 
sowie

sämmtliche Kolonial - Waaren zu den 
b i l l ig s te n  Tagespreisen empfiehlt

Erste
Wiener D an iM G k M e m ,  

nur Neustadt. Markt 11.

12
20
50
17
17

25
10
8

Mache hiermit bekannt, 
daß ich den ganzen Winter 

lebend Spiegel- und Schuppen- 
Karpfen, sowie lebend frische Zander 
auch Muränen an allen Markt­
tagen auf dem Fischmarkte verkaufe, 
sowie an allen anderen Tagen in 
meiner Wohnung, Covpernikusstraße 
N r 35. ROsnis«skS.

SttchiMr-llttlegimg.
VglMsttil-Wst.

io k

L lo in o r  Zöse lm tL ten  L u n d s e k a k t b r in Z o  Leb h ie rm it  r u r  xeü. L e u n tv is s n a liw e , dass 
w s io  O rö se h M sIo ka l na e li m einem  L a u s e

K ö r e i l k b l M k  6
6 e s t e

v e r le b t habe u n d  okkerire m e in  bes t u s s o rtir te s  L a x e r  i n :

D i a s - ,  K t S i r r K u t x v a a r ' S i » ,

L i ' O i r L S « l o ! r t S r ' ,  « i L Ä  G t S L I a r r i x » « » ,

L r a L a » L s r » l G -  L i r r Ä  L . i L X i L S ^ L L L ' S i r ,  

i k S i s s L L v L k S i ' -  S x r v L ' 1 -  u r r ü

W s K A L L »  k i r r *  s ä r r i N a t l L v Z L S  H a n s -  r r » Ä  L ^ ü o L i S r r § s r ' L t L r T .

ks ist jöllsMiili KslWnIisit Lsbütsn,
seine IV ünsehe  be i w i r  2 u r L u k r ie d e n lie it  2 ll d e c k e n ; d ie  k re is e  s in d  so lide  g e s te llt,  und  beehre io d  

w io b  2 n w  L e su o b s  m e in e r Lusste llunA - xan2  e rxe be ns t e inzu laden .

sü^

^L /'c /tve />7s .-

- t / s o ^ s ^ s ,  
M s / - s s / s ,  
/ t / s /S A - S ,

e / c ......
W ede rl-m e :!

wegen gezchäMaittgabe.
Der Rest meines Waarenlagers in noch genügender Auswahl, bestehend aus Juwelen» Uhren, 8 M -, Zilber- 

und Wkenitlewaaren, wird zu jedem nur annehmbaren Preise gegen baar gänrlicft ausverkauft. Die gesannnte 
Ladeneinrichtung sowie mein LrunÜStÜcK, zu jedem Geschäft passend, sind ebenfalls preiswert!) zu verkaufen.

§ .  6 w !!ia ä N N , Goldarbeiter.
E lttabetW raße 8. GiisabethNratze 8.

Ausverkauf.
Anderweitiger Unternehmungen halber gebe mein, seit 18 Jahren bestehendes

5 '  " -Ab Wnii-EcW
vollständig auf.

Ich  mache Interessenten ganz besonders aufmerksam auf mein reichhaltiges

r - s - s o r  s - L t v r  V s i i r v ,
bestehend a us :

L o r ä s a u x - ,  k t l r v i n - ,  D L o s s l -  und sämmtlichen
K i iÄ H V s i i r G » ,  echt französischen und deutschen O o K ir a r r s ,  

echtem ^ a i r r a iL L a r m r »  und altem ebenso sehr alten
33e^chlntteu.

Für Wiederverkänfer m^Restauratenre dürfte sich kaum wieder eine solche gute Gelegenheit 
znm billigen Einkauf wirklich guter Getränke bieten. ,  ^

7 v x k o t t  1893 ei- V o rÄ s s u x  u. 11 Knffe» hochfeine N n g s r iv e in e  
transito am Packhof lagernd, empfehle ich besonders.

Um möglichst schnell z» räumen, verkaufe zu jedem nnr annehmbaren Preise.

M .  S M r v r W D L i » ,  Schahm acherftr. 1 5 .
Mein Haus, wie auch Laden- und Kellereinrichtung sind sofort unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

L L L . . !

s t iz lM M M ik s
*  f i i r  Fenster und T h ü re n  ^
^  stets vorräthig bei — ' 5

r r

M a lta iiG k ia e
ans M a lz , "M W

(S kerp Is -, unck p o r t-
w s in  - KrS)

kosten jetzt per Vi F l. nur 1,25 Mk. 
O t z n r r l i l  T h o r u ,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein-Gesellschaft ^anä8b66k.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.________________________

I Alütk« ii>>- 8t!i!»ik
zum Verkauf.

S s k ,-- .  MeNienstr. 87.

E is k e lle r
C u lm e r V o rs tand t, zu vermiethen.

^Geziem!!! !  W erthe A ze ite« , R i le r ,
^  Wahret Errre Interessen N ^

Nur wenn I h r  von D 8 M ^  N ich l-M itg lie de rn  des Vereins der
T ape te tt-F ab rikan ten  kauft, b l t i b e l t  E ttÜ )  die alten Nabattsütze und 
d. solid. Preise. W M " Herren, die meine Kollektion noch nicht benutzten, 
dieses aber mit Beginn des neuen Jahrhunderts beabsichtigen, belieben die 
Kollektion im  eigenen Interesse rechtzeitig, möglichst vor dem 1. Januar 
1900 zu verlangen. Die Saison 1900 bringt die n e u e s te n ,  H ö H -

modernsten D-Ms „ach allerersten Entwürfen!
( 1 9 0 0  S p e z ia litä te n : Helle, apparte und englische Zeichnungen 

zu 10, 11, 12 Ps. bis 60 Pf. rc. Jngrains, gepreßte Glimmertapeten, hoch­
moderne Streifen von 20 Pf. an in noch nie gewesener großer Auswahl!)

B is 30.12. 99 habe die d lk s j .  Tapeten i. Partien v. 8  bis 3 0 0  
Roll. (zus. ca. 295000 Stück) für die Hälfte ihres früheren
Engrospreises zum Verkauf gestellt. N A "  M a n  verlange die 
SS er Rester-Kollcktiou.

Außerhalb des Uerbandrs stehend, gewähre ich die 
vsrthkllhastesten Bedingungen bei Fagereinlranf

6lMav Zchleising, kromberg.
Erstes Ostdeutsches Tapeten-Verscmdt-Haus.

Gründung 1 8 6 8 .
Eigene Zeichner. Versandt durch ganz Europa. Eigene Walzen.

in e in k a e k e n  unä e le g a n te n  
Unstern ewxlietilt

L. vomdroAsIlj, ölMriieLerei,
LatkarinevstrasLe 1.

Zum 1. A pril 1900

BaSerftr.23,2.Et.,
bestehend aus 6 Stuben zu verm.

p k .  L IK sn  IßaekN.

K m slhO ülit WchmWk«
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hanse Friedrichstr. 10/12.

Zentralst-Doppelflinten,
vorzügl. i. Schuß, von 27 bis 30o
Mk. Teschrrer- u. Dreyse-Ge- 
wehre zu Fabrikpreisen. TcschingS, 

Lustbüchsen u. Revolver sehr billig. Munitionen im Preise bedeutend 
ermäßigt. Gasdichte Zentralst Fabrikpatronen Kal. 16, 100 Stück 
von 6,50 Mk. Büchsenmacher ES. 1 ? « irn K '8  Hssiv., T h o rn ,

Gerechtestraße 6.

M F a s t umso»«!!!
16« Stück um nnr 3 Mk. 4« Pf.

1 prachtvoll vergoldete Uhr mit 3 jähr. Garantie. 1 Vergoldete Kette. 
1 Garnitur ff. Doublegold-Manschetlen- und Hemdenknöpfe. 1 Prachtvolle 
Zigarrentasche. 1 Hochfeiner geschliffener Toilettenspiegel in Etui. 1 Notiz­
buch in englischer Leinwand gebunden. 1 Elegante Dameu-Broschennadel 
(letzte Neuheit). 1 Kravattennadel aus prima Doublegold. 1 Paar Boutons 
mit S im ilibrillant. 1 Eleganter Herren- oder Damenring mit Edelstein. 
1 Prima Leder-Portemonnaie. 1 Sehr lehrreicher nützlicher Briefsteller. 
1 Tiegel Haarwuchspomade (mit Garantie). 1 Garnitur, enthaltend 40 
englische Gegenstände für Korrespondenzgebrauch und 103 Stück diverse, 
alles was im Hause gebraucht wird.

Diese 160 Stück zusammen mit der Uhr, die allein das Geld werth ist, 
sind per Nachnahme nur kurze Zeit zu haben vom

SWM4MchlRs «. Sckeuei-, Kwksu.
Für Nichtpassendes Geld retour.

I n  meinem Neubau,

AraverstratzeNr.5,
sind noch Wohnungen, bestehend aus- 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speise­
kammer, Wasserleitung und Zu: 
behör, ferner:

ein Kaden
ttebstangrenzenderWohlmug,
zu jedem Geschäft passend, per 1. Jan. 
auch später zu vermiethen.

Ich bin auch willens, dieses Grund­
stück zu verknusen. Dasselbe ist solid und 
vortheilhaft gebaut und eignet sich zur 
Kapital-Anlage ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen sind äußerst günstig.

iV. k l - M m k i ,
___________Ctttm erstraße N r. 5 '

Ein Laden
nebst Wohnung vom 1. A pril zu
vermiethen. Brückcnstraße 14.
K le ine  Wohnung vom 1. Januar zu 

vermiethen. Strobandstraße 20. 
Daselbst möbl. Zimmer zu vermiethen.

M M  W «kmichni
Strobandstraße 15.


